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Jung ist der STERN und lebendig — und seine Millionen 
Leserinnen und Leser sind es auch. Jung, aktiv und 
unternehmungslustig sein ist ja gar nicht so sehr eine 
Frage des Geburtsdatums: Es gibt achtzigjahrige 
Jünglinge und achtzehnjährige Greise ... 
Beim STERN, da weht ein frischer Wind. 
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| Kommt die 
Agentur-Akademie? 


Steht der Werbedoktor hinter dem Höhepunkt unserer Tage? 
Wer für die Zukunft gewappnet sein will, muß vor allem aus 
Erfahrung schöpfen. Das ist ein Grundsatz, den Werbe-Müller 


* 


- 1911 zum erstenmal kennenlernte und dem er bis jetzt treu 


blieb. Denn es ist ein ökonomischer, ein rentabler Grundsatz. 
Heute geht der »Reklameabfall« aus den Papierkörben in die 
Tonnen, und die Einführung eines neuen Artikels kostet Mil- 
lionen. Morgen aber schon kann es darauf ankommen, bei 
allen wissenschaftlichen Erkenntnissen auch dem logischen 
Menschenverstand wieder mehr Stimmrecht zu geben. 
Da ist man mit einer Agentur gut dran, die schon etwas mit- 
machte. 1935 als eine der ersten gegründet, führten Werbe- 
Müllers Unternehmen manchen populären Markennamen 
durch gute und schwere Zeit. Haben sich die Menschen und 
Methoden auch geändert, ihr Spiritus rector ist geblieben: 
Ein wissender, rechnender, fühlender Werber, der seinem 
team für jede Aufgabe etwas sehr Wichtiges schafft: Begei- 
sterung in kaufmännischen Grenzen! 


WERBEGESELLSCHAFT 


Ödwin Miller KG. 


( Werbe - Müller ) 
Höxter (Westf.), Albaxerstraße 2, Ruf 8110 und 768 
Fernschreiber 0935 317 


Mitglied des ADW Ver- Symbol fiir fachliches 
bandes Deutscher Werbe- D Können und echte Lei- 
agenturen und Werbungs- stung im Sinne unserer 
mittler e.V.,dessen Zeichen Berufsgrundsätze _ ist. 
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Ihr 
Messe-Stand in 
Groß-Britannien 


wird nach unseren Entwürfen von 
unserem Londoner Partner drüben 
hergestellt und aufgebaut. 


Ihre Vorteile: 


Alle Verhandlungen in Deutschland. 
Sie sehen das maßgetreue Modell 
Ihres Messe-Standes. 


Ausführung und Aufbau in England. 
Keine Kosten für Verschiffung, keine 
Bruchgefahr. 


KeineVorbesprechungenundReisen 
nach England nötig und doch die 
Garantie, einen modellgetreuen 
Messe-Stand termingerecht fix und 
fertig vorzufinden. 


Abrechnung und Zahlung in DM 
an uns. 


Bitte fragen Sie an bei: 


MESSEBAU DEEG 


Köln-Deutz - Gotenring 1 


Koln Frankfurt - München 


attraktiv 


Der Wirtschaftsraum München-Oberbayern — 
heute ein deutscher Industrieschwerpunkt — 
ist es in jeder Hinsicht. 

Fast unglaubliche Zahlen sind der Beweis! 
Der jährliche Zuwachs: über 30 000 Menschen. 
Tägliche Pendler nach München: fast 150 000, 
davon 90 000 aus der näheren Umgebung 

und beinahe 60 000 aus weiter entfernt 
liegenden Orten. 152 000 Industriebeschäftigte, 
mehr als sonst irgendwo. 

Dazu das ganze Jahr hindurch Millionen 
Urlauber und Tagungsteilnehmer. 


In diesem Gebiet wird der „Münchner Merkur” 
- eine der großen deutschen Zeitungen — 
Tag für Tag gelesen. Deshalb ist seine 
Auflage von wochentags über 160 000 und 
am Samstag weit über 200 000 Exemplaren 

so attraktiv — auch für Ihre Werbung. 
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Man betrachtet den Künstler gern als eine Art Luxusartikel 
der Menschheit, man verehrt ihn um einer Tätigkeit willen, die 


man eine Blüte menschlichen Tuns nennt. Aber indem man den 


‚Künstler so eximiert, den eine gütige Vorsehung den Menschen 
zu Trost und Erhebung gegönnt habe, versagt man ihm die viel 
wichtigere Anerkennung, daß er am Tagewerk der Menschheit 


sein notwendiges Teil so gut leistet wie irgendein anderer: daß 


ohne ihn der Menschheit eine ganze Art der höheren geistigen 
Existenz fehlen würde. 
Konrad Fiedler 


fh der Briefmarkenecke einer Tageszeitung fand 
sich kürzlich die Feststellung, der Deutschen Bun- 
despost sei estrotzeifrigen Bemühens bishernoch 
nicht gelungen, einen eigenen Briefmarkenstil 
zu entwickeln. Der Wechsel vom stilisierten 
Motiv zum naturalistischen Sujet lasse bei der 
chronologischen Betrachtung einer Deutschland- 
sammlung aus jüngster Zeit einen Sprung erken- 
nen. Seitdem der Mut zum gewagten Experiment 
ein wenig gedämpft worden sei, habe übrigens 
die Diskussion um die Ausführung der bundes- 
deutschen Marken aufgehört. Die Deutsche Bun- 
despost scheine also willens zu sein, das Experi- 
ment zugunsten der Solidität aufzugeben. So 
etwa lauten die Ausführungen des erwähnten 
Zeitungsartikels, Bei näherem Zusehen aber sind 
sie, trotz aller Kürze und Bündigkeit, in sich 
widersprüchlich und mißverständlich. Versucht 
man einige Ordnung in den Gedankengang zu 
bringen, mit dem hier als von einer prätendier- 
ten Erkenntniswarte aus Tadel und Lob verteilt 
werden, so kann man auf solche Weise vielleicht 
beitragen zur Klärung wesentlicher und recht 


sublimer Zusammenhänge. Als vor sieben Jah- 
ren mit der Kriegsgefangenen- und der Boni- 
fatius-Gedenkmarke, 1953 und 1954, die ersten 
Versuche unternommen wurden, das Postwert- 
zeichen aus der Versunkenheit in eine längst 
überlebte Formenwelt zu erlösen, sprach nie- 
mand davon und dachte niemand daran, daß 
ein eigener Stil geschaffen werden solle. Die 
Aufgabe lag in aller Schlichtheit und Klarheit 
vor den Verantwortlichen, die neu zu beginnen 
hatten. Und sie waren bescheiden genug, weder 
an die Schöpfung eines neuen Stils noch an eine 
Gleichschaltung der Briefmarke mit der aller- 
modernsten Kunst zu denken. Es ist wichtig, das 
einmal deutlich auszusprechen, weil damals die 
Schreckensrufe durchs Land tönten, es werde 
Verrat geübt an einer guten und bewährten 
Tradition, es bestehe die Gefahr, das Reich der 
Sammler einem der breiten Masse fremden 
In Wirklichkeit 
ging es um nicht mehr und nicht weniger als 
darum, dem wohl wichtigsten Träger amtlicher 
Grafik wieder das rechte, gültige Gesicht zu 
schaffen, damit er sein Land würdig in der wei- 
ten Welt vertrete. Denn es darf nicht vergessen 
werden, welch hohe Geltung diesem Sendboten 
zukommt: so klein er auch ist, er kann im Guten 
wie im Bösen vom Wesen seines Ursprungslan- 
des eindringliche Kunde tun. Unser never Staat 
aber hatte genug Gründe, dem Ausland ein gei- 
stiges Deutschland vor Augen zu stellen, das 
nichts gemein hat mit der bilderstürmerischen 
jüngsten Vergangenheit und nichts mit dem kul- 
turellen Tiefstand jener unglückseligen Jahre. Ge- 
lingt es, der Welt draußen eine andere Wesens- 
art anschaulich zu machen, und sei es zunächst 
auch nur durch die Art des Markenbildes, die 
Erkenntnis zu vertiefen, daß eine Wandlung, 
eine Umkehr vor sich gegangen ist, so wird ein 
solches Bemühen gewiß seine Früchte tragen 
fürs Ganze. Solchem Bemühen um eine ihrem 
Sinne gemäße und würdige Markenkunst konnte 
und durfte aber nicht von Anfang an ein gar zu 
fernes, zu anspruchsvolles Ziel gesteckt werden. 
Zunächst ging es darum, alte, überkommene 
Vorstellungen zu beseitigen, die noch vom aus- 
gehenden vorigen Jahrhundert gezüchtet waren 
und die sich - kaum verwunderlich — vom For- 


Kunstsnobismus auszuliefern. 


men- und Gedankenwust der dunklen zwölf 
Jahre nährten. Nicht zufällig kam ein Makart, 
dessen überladener Naturalismus als fragwürdi- 
ger Ausdruck der Gründerzeit gilt, in einer 
Epoche wieder zu Ehren, deren Programm es 
war, die freie Geistesentfaltung zu unterdrük- 
ken. Und man kann wohl sagen, gerade die 
Briefmarke sei seit Jahrzehnten und keineswegs 
nur in Deutschland auf Makarts Spuren gewan- 
delt. Nichts anderes also als eine läuternde 
Rückbesinnung war fürs erste das Bestreben. 
Freilich verlangte sie allein schon, alle Kräfte 
anzuspannen, bereit zu sein für den Kampf 
gegen den breiten Strom eines festgefahrenen 
trivialen Geschmackes. Die Marke, längst zu 
einem Zerrbild ihrer selbst geworden, sollte in 
ihrem besonderen Eigenwesen wieder erkannt 
werden. Die irrige Meinung zudem, sie könne 
ohne Schaden als Werbeträgerin für alles und 
jedes dienen, hatte damals ihren Niedergang 
erheblich gefördert und die besondere Gesetz- 
mäßigkeit dieses kleinen Gebildes der Kunst 
vergessen lassen, dem für Gehalt und Form sehr 
enge Grenzen gezogen sind. Nun galt es, vor 
allem eine Schar von Künstlern zu finden, die 
mit dieser schwierig zu meisternden, knappen 
Fläche umzugehen verstehen. Erfahrungsgemäß 
aber sind es nur verhältnismäßig wenige, denen 
es gegeben ist, in so kleinen Maßen zu denken 
und zu gestalten. Da seit nahezu einem vollen 
Jahrhundert die Tradition abgebrochen und eine 
hoffnungsvolle Erneuerungsbewegung in den 
zwanziger Jahren wieder versandet war, konnte 
eine neve Gestaltungsweise allein auf dem 
Wege des Versuchs, des Experimentes gefunden 
werden. Nur auf solche Weise war es möglich, 
hinzuarbeiten auf einen künftigen Stil als End- 
resultat alles Strebens. Denn Stil im künstleri- 
schen Sinne ist ja etwas, das nicht einfach er- 
dacht, gemacht, entwickelt werden kann, wie 
etwa wissenschaftliche Systeme oder technische 
Apparaturen ihr Dasein kluger und folgerichti- 
ger Denkarbeit verdanken. Selbst bei ihnen 
aber spielt nicht selten Eingebung, intuitive Ein- 
fühlung mit, geheimnisvolle Vorgänge also, die 
sich dem wachen Bewußtsein entziehen. Um wie- 
viel mehr gilt das für alles Schaffen, das mit dem 
Geheimnis der künstlerischen Form zu tun hat. 
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Nicht also kann das unmittelbare Ziel die Schaf- 
fung eines Stiles sein, vielmehr gilt es zunächst 
einmal, sich zu bescheiden in gewissenhaft ver- 
sammelter Werkmannsarbeit, ohne dabei allzu 
ängstlich am üblichen Erprobten haften zu blei- 
ben. Jede Zeit fordert schließlich ihr Recht nach 
einem anderen, ihr gemäßen bildnerischen Aus- 
druck. Wer es ihr verweigert, wer sich nicht den 
rechten Elan bewahrt, unbekümmert vorwärts- 
zuschreiten und sich wachen Auges dem guten 
Neuen aufzuschließen, bleibt zurück und wird 
bald vergessen sein. Vielleicht aber wächst dann 
aus der rechten werkgetreuen Anspannung von 
selbst einmal das, was als Stil gelten darf. Denn 
aller sogenannter Stil kann ja nicht Vorsatz sein, 
sondern er ist Ergebnis, er steht nicht am Beginn 
der künstlerischen Bemühung, sondern an deren 
Ende. Mit einem lobenden Unterton wird der 
Deutschen Bundespost in jenem Blatte also be- 
scheinigt, sie sei auf bestem Wege, an Stelle des 
Experiments die Solidität zu setzen. Diese Fest- 
stellung gibt ungewollt den bemerkenswerten 
Aufschluß, daß mit der Dämpfung experimen- 
tierenden Wagemuts eine heilsame Einsicht und 
Umkehr bewirkt worden sei. Es wäre freilich die 
Frage zu stellen, woher solche Erkenntnis kommt 
und wie sie durch Beispiele belegt werden kann. 
Denn an der Methode, an der Art der Verwirk- 
ichung unseres künstlerischen Strebens hat sich 
seit dem Anfang der Markenerneuerung nichts 
geändert. Wohl aber ist etwas anderes ge- 
schehen: Die Augen vieler Markenempfänger 
sind offener geworden für eine erstrebte, neue 
-orm. Sich selber unbewußt, haben sie allmählich 
ınders zu sehen gelernt: ihnen kommt nun als 
‘ichtig, gar als solide vor, was ihnen vordem 
1och allzu versuchsmäßig, allzu gewagt erschien. 
Mit einem Worte, man beginnt sich an eine Neu- 
yestaltung zu gewöhnen, und gerade das war 
rüher schon, inmitten lebhafter Proteste, mit 
siniger Gewißheit vorausgesagt worden. Ob es 
ıber nun zutrifft, daß der «Wechsel vom stili- 
ierten Motiv zum naturalistischen Sujet einen 
sprung erkennen lasse», diese Frage möge sich 
eder selbst beantworten, dem der Kunstbeirat 
Jer Deutschen Bundespost hiermit die neuen 
Marken des Jahres 1960 in geschlossener Folge 
yor Augen führt. EMIL PREETORIUS 


The artist is almost universally considered as a sort of luxury 
of humankind, he is venerated for the sake of an activity which 
is thought to produce the most beautiful fruit of human work. 
But while the artist is thus given a place outside and a bove the 
sphere of common human activity, he is denied the far more 
important recognition :namely that his work constitutesanindis- 
pensable part of all human endeavor and that without him man- 


kind would lack an entire sphere of higher spiritual existence. 
Konrad Fiedler 


In the stamp-column of a daily newspaper | 
recently came across the statement thatthe Ger- 
man Federal Mails for all their sincere and hard 
efforts had not yet succeeded in developing a 
stamp-style of their own. The change from the 
stylized motif to the naturalistic subject was 
alleged to constitute a sudden breach in the 
organical and chronological development of a 
very recent series of stamps. Ever since the cour- 
age to undertake daring experiments had 
slightly flagged, the article went on to say, the 
discussions about the design and execution of 
German stamps-had come to an end. It was 
inferred from this that the German Federal Mails 
now seemed ready to sacrifice experiment to 
traditional solidity. This, just about, is the tenor 
of the above-mentioned article. When we sub- 
ject it to a closer analysis, however, we shall 
find that statements it contains are contradictory 
and lend themselves to misapprehension in spite 
of their succinctness. When one tries to restore 
some order in this train of thoughts which pre- 
sumes to bestow praise and criticism from an 
allegedly impregnable and lofty point of view, 
this attempt may help to shed some light on very 


essential and rather subtle interrelations. When, — 
seven years ago, the first attempts were made 
with the P.o. W.-stamp and the St. Boniface 
memorial stamp (1953 and 1954, respectively) 
to deliver the stamp from a long dead style of 
design, there was no thought of, or discussion 
about, creating a new style. Those that were 
entrusted with the responsibility for a new de- 
parture had a clear and simple conception of 
their task. And their modesty was so great that 
they neither envisaged the creation of a new 
style nor pretended to lift the stamp to the level 
of most recent art, It is important to state this 
unequivocally because at that time the whole 
country resounded with cries of horror at the 
treason that was being committed against a 
good and tested tradition, cries of warning that 
the world of collectors was in danger of being 
exposed to an artistic snobbery alien to the 
taste of the mass. The actual issue, however, was, 
no more and no less, to restore a valid and 
proper appearance to what is probably the most 
important vehicle of official graphic art, so that 
henceforward it would again be a worthy repre- 
sentative. of its country in the wide world. For 
the supreme importance of this small ambassa- 
dor must not be overlooked: in spite of its small 
size it can impressively testify to the virtues and 
vices of its country of origin. Our new state, 
however, had sufficient cause to show to the 
world a new German mentality and spiritu- 
ality which had nothing in common with the 
iconoclasm of the most recent past and nothing 
with the cultural nadir of those unhappy years. 
If we do succeed in manifesting the world at 
large anew national character, and in deepening 
the impression that we have undergone a pro- 
found change of mind and attitude, then such 
cın endeavor will certainly strengthen our inter- 
national standing, even if this manifestation at 
first only takes the form of a new type of stamp. 
Those efforts towards a new, meaningful and 
dignified stamp-design could not, however, from 
the outset be allowed to aim at too distant and 
too high a goal. The first step was to do away 
with obsolete traditional ideas which had been 
bred by the last decades of the past century 
and which - small wonder - throve in the lux- 
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jriant welter of the forms and thoughts of the 


Dark Twelve Years. It is not by accident that a 


Makart, whose pompous naturalism is con- 


sidered as the questionable manifestation of 
the nouveau riche taste of the 70's, was held in 
high esteem in an epoch which systematically pur- 


sued the suppression of the freedom of the mind. 
And it is hardly exaggerated to say that for the 


_ last decades and by no means in Germany 


alone, the stamp has been following the traces 
of Makart. Thus the first German efforts could 
only have one aim: re-evaluation and puri- 
fication. It is true that even this comparatively 
modest aim required a supreme effort, de- 
manded the readiness to battle against the 
powerful drift of a sterile and banal taste. The 
stamp which long since had become a carica- 
ture of its true form and purpose was to be re- 
instated in its true individual character. Among 
the many influences which had at that time 
essentially contributed to the degradation of 
the stamp and to the ignorance of the particular 
laws which impose strict and narrow limitations 
upon the form and contents of this work of 
miniature art, there was also the erroneous 
opinion that the stamp could without harm be 
utilized as an advertising carrier for all and 
everything. The first problem now was to find 
a group of artists who could master the diffi- 
culties of this narrow space. Experience has 
taught us that there are but relatively few who 
have the talent of miniature composition and 
design. Since, moreover, the tradition of design 
had been interrupted for almost a hundred 
years and since a hopeful new beginning in the 
20's had been abortive, a new type of design 
could only be found by way of experiment, by 
trial and error. Only in this way was it possible 
to work toward a future style as the ultimate 
fruit of all efforts. For style in the artistic mean- 
ing of the term is a thing that cannot simply 
be dreamed up, made or developed, in a way 
in which for instance scientific systems or techni- 
cal appliances owe their existence to intelligent 
and logic thinking. But even in their development 
inspiration and intuition not rarely play a part, 
mysterious processes, which evade conscious 
analysis. How much more does this hold true 
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for all those creative efforts which center on the 
mystery of artistic form. Therefore it could not 
be the immediate objective to create a new 
style, but the artists first had to content them- 
selves with conscientious craftsmanship, all the 
while freeing themselves of an exaggerated 
respect for a tested tradition. Every age 
does after all assert its claim for its proper 
and individual pictorial Those 
who refuse to heed this claim, those who 


expression. 


lack sufficient verve to proceed undauntedly 
and to keep their eyes and minds open for 
every good innovation, will lag behind and 
will soon be forgotten. But perhaps it will 
be this very effort towards proper craftsmanship 
which will of itself produce that which may prop- 
erly be called style. For what we know as style 
cannot be the objective but only the result, it 
does not mark the beginning of artistic effort 
but its end. The article then is meant to imply 
praise if attests that the Federal Mails is well 
on its way to forsake experiments for the sake 
of solidity. This statement quite unconsciously 
betrays the remarkable attitude that the 
dampening of experimental daring had effected 
a salutary re-consideration and reform. Of 
course there is still the question what facts such 
an allegation is based on and by what examples 
it could be proved. For nothing has changed 
about the method of the realization of our 
artistic aims ever since the beginning of the 
stamp reform. But something else did happen: 
the eyes of many correspondents have opened 
for a new, ideal design. Quite unawares they 
have gradually learned to see with new eyes: 
that which formerly had seemed too daring, too 
experimental to them, they now accept as proper, 
even solid. In a word, the public is gradually 
becoming accustomed to a new design, and this 
is exactly what had already at an early date 


been predicted with considerable positiveness. 


amidst lively protests. Whether it is true that the 
«change from the stylized motiv to the natu- 
ralistic subject has come with a bound,» is a 
question everyone may decide for himself as he 
considers the new stamps of 1960 presented here 
by the Artistic Advisory Board of the German 
Federal Mails. 
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L’humanite considere volontiers P’artiste comme un article de 
luxe, dont on honore évidemment I’ activité, car on la considere 
comme une parure de notre existence. C’est la une fagon de 
diminuer le réle de celui que la Providence nous a donne pe ur 
nous élever et nous consoler; en effet, on lui dénie sa fonction la 
plus importante, qui est d’ euvrer a nos besognes quotidiennes de 
la méme fagon que tous les autres hommes; sans lui,V’ humaniteé 
serait privée d’une part capitale de son existence spirituelle. 

Konrad Fiedler 
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ke chronique philatélique d'un quotidien alle- 
mand constatait récemment que les Postes Fé- 
dérales n’étaient pas encore arrivées, malgré 
tous leurs efforts, 4 créer un style original de 
timbres-poste. Lorsqu’on considére de maniere 
chronologique une collection des derniers tim- 
bres allemands, on remarque, il est vrai, une 
rupture entre le motif stylisé et la reproduction 
naturaliste. Depuis d’ailleurs que les hardiesses 
de l’experimentation se sont un peu apaisées 
dans ce domaine, on a cessé de discuter les 
timbres-poste allemands. Il semble par conse- 
quent que l’administration ait renoncé 4 l’audace 
et préféré latradition. Voila G peu prés ce qu affir- 
mait l'article cite. A y regarder d'un peu plus 
pres, on s'apercoit qu'il est, malgré sa briéveté, 
a la fois contradictoire et confus. Il convient 
d’ordonner quelque peu les arguments et les 
idées du critique qui prétend, d'un sommet ima- 
ginaire, répartir louange et blame, pour éclai- 
rer un ensemble de relations complexes et d’un 
niveau élevé, Lorsqu'il y a sept ans, on entre- 
prit pour la premiére fois, en créant le timbre 
des Prisonniers de guerre et celui consacré a 
St Boniface, de sortir la vignette postale de 


mées, personne ne songeait encore 4 promou- 
voir un style nouveau. Les responsables de cette 
täche nouvelle voyaient devant eux leur do- 
maine et le considéraient avec toute la clarté et 
la simplicité requises. Ils avaient suffisament de 
modestie pour ne pas se figurer qu'ils créaient 
un style ou qu’ils allaient identifier le timbre 
avec l'art le plus moderne. II est nécessaire d’in- 
sister ici sur ce point, car nous entendons encore 
résonner les voix alarmées qui parlaient d'une 
trahison de la plus respectable tradition et affir- 
maient qu'on allait sacrifier les collectionneurs 
a un snobisme artistique étranger 4 la masse. 
En réalité, il s'agissait de rendre a l’expression 
la plus répandue du graphisme officiel une for- 
me authentique et valable, de maniére a ce 
qu'elle représente dignement son pays d'origine 
dans le monde, ni plus, ni moins. II ne faut en 
effet jamais oublier quel röle important revient 
a ces messagers que sont les timbres; si petits 
soient-ils, ils n’en sont pas moins destinés ü ex- 
primer de maniére convaincante le bon et le mau- 
vais du pays émetteur. Notre jeune état a des 
raisons trés précises de montrer ü |’étranger 
une culture allemande qui n'a plus rien de com- 
mun avec l'iconoclastie d'un recent passé et 
avec la déchéance de cette époque infortunée. 
S'il est possible de montrer au monde extérieur, 
par l'intermédiaire du timbre-poste, un change- 
ment de mentalité et de l’ancrer dans l'idée que 
certaines choses ont vraiment disparu, alors ces 
efforts porteront des fruits inattendus. Cepen- 
dant il ne s'agissait pas de prime abord de se 
fixer pour but la réalisation d'un ensemble de 
vignettes répondant & cette conception, ce qui 
aurait été trop ambitieux. II fallait en premier 
lieu faire table rase d’id&es périmées, qui avai- 
ent été entretenues au siecle dernier et conti- 
nuaient G se nourrir — ce qui n'est guére éton- 
nant - du fatras de notions et de formes parti- 
culier au 3éme Reich. Ce n'est pas par hasard en 
effet que ce régime, qui voulait opprimer la li- 
berté spirituelle, s’etait remis & honorer un ar- 
tiste comme Makart, dont le naturalisme sur- 
chargé est bien la manifestation la plus sujette 
a caution de la «belle époque». Les timbres- 
poste, on se doit de le dire, ont été depuis des 


décennies (et ce non seulement en Allemagne) 
influencés par le néfaste Makart. La premiére 
étape était donc nécessairement une méditation 
lucide. Chose difficile: toutes les forces dispo- 
nibles devaient étre mobilisées pour mener le 
bon combat contre le courant d'un godt trivial 
et routinier. Le timbre, qui était devenu sa pro- 
pre caricature, devait retrouver sa physionomie 
propre. On avait trop longtemps pensé da tort 
qu'il pouvait sans difficulte faire de la publicité 
pour toutes choses et le reste; ce point de vue 
en avait précipité la décadence et fait totale- 
ment oublier les lois propres G ce domaine de 
l'art graphique, qui sont strictes et impératives, 
tant pour le theme que pour la forme. II fallait 
avant tout trouver les artistes susceptibles de 
maitriser la surface restreinte dont ils dispo- 
saient. Et l'on sait que c'est un privilege réservé 
au petit nombre, que de concevoir sous un for- 
mat minime. Comme la saine tradition était per- 
due depuis presque un demi-siécle et qu’un es- 
sai de renaissance tenté vers les années 20 s était 
rapidement enlisé, la seule voie possible était 
celle de l’experimentation. Ainsi seulement pou- 
vait-on envisager la crétion d’un style nouveau 
comme résultat de ces efforts. Car un style artis- 
tique ne peut étre concu, fabriqué, développé 
comme le sont par exemple les théories ou les 
appareillages scientifiques qui doivent leurs 
perfectionnements ü une logique subtile et con- 
séquente. Dans ce cas d’ailleurs, il n'est pas rare 
de voir l'inspiration, l'intuition jouer également 
un röle et faire intervenir ces processus mysté- 
rieux dont la conscience claire ne peut rendre 
compte. Mais combien tout cela est-il plus vrai 
dans le cas étrange et secret de la création artis- 
tique! La création d'un style ne peut par con- 
séquent étre un but qu'on se propose; il faut 
tout d’abord se limiter a 
humble et consciencieux, sans rester craintive- 
ment attaché a des formules déja experi- 
mentées. Toute époque requiert normalement 
le droit de s’exprimer dans l'art d’une facon 
nouvelle et qui lui sera personnelle. Quiconque 
le lui refuse, n'a pas le courage d’avancer sur 
la route qui s’ouvre @ lui et d’ouvrir sur le nou- 
veau un ceil lucide, celui-la reste bien vite en ar- 
riere et sombrera dans l’oubli. Et peut étre un 


un travail d’equipe, 


jour ces efforts produiront-ils d’eux-m&mes ce 
qu’il est convenu d’appeler un style. Un style q 
repetons-le, n'est pas un peint de départ, mais. 


un aboutissement, non pas une idee préconcue, — 


mais le resultat d'une evolution. Le journal que | 
nous citions en debutant love donc les Postes — 
Federales de remplacer l’experimentation par 
la solidite. Et il semble que l’auteur conclue sur 
une idee singuliere: il voit en effet dans ce 
retour G la tradition une preuve de raison et de 
sagacité. Cependant, il évite de donner des 
exemples de cette théorie qu’il croit avoir éta- 
blie. Car rien, ni dans notre méthode, ni dans la 
réalisation de nos conceptions artistiques ne 
s'est modifié depuis la réforme des timbres- 
poste. Il s'est produit, au contraire, un phéno- 
méne nouveau: l'ceil du consommateur s'est 
familiarisé avec les formes modernes. Incons- 
ciemment, il a appris a voir «autrement». II 
considére maintenant comme normal, comme 
traditionnel ce qui lui semblait autrefois trop 
hardi. En un mot, on s'est accoutumé 4 ces ten- 
tatives — ce que nous avions prédit au milieu des 
plus violentes protestations. Qui’il soit exact 
que «l'on puisse constater une rupture entre le 
motif stylisé et la reproduction naturaliste », 
c'est toute la question; le lecteur saura répondre 
en ayant devant les yeux les timbres-poste de 
1960 présentés par le Conseil artistique des 
Postes Fédérales. 


Sonderpostwertzeichen 


«Weltflüchtlingsjahr 1959/1960» 


Special Stamp «World Memorial Year for 


Refugees, 1959/1960» 


Emission spéciale <Année mondiale des 


refugies 1959/1960 » 


Dic Herausgabe dieser Marken beruht auf 
einem Beschluß, den die Generalversammlung 
der Vereinten Nationen am 5. Dezember 1958 
faßte, um den Regierungen aller Länder der 
Welt zu empfehlen, daß ein Weltflüchtlingsjahr 
begangen werden solle. Als eines der wirk- 
samen Mittel, die Weltöffentlichkeit auf das 
Flüchtlingsproblem hinzuweisen, wurde die Her- 
ausgabe von Sonderbriefmarken vorgesehen. 
Die Markenkünstler der Vereinten Nationen hat- 
ten ein Sinnbild geschaffen, dessen Verwendung 
für die einzelnen Länder zwar nicht bindend 
war, aber empfohlen wurde, damit alle Marken 
an einem gemeinsamen Merkmal erkennbar 
seien. Dieses Zeichen — der Baum, dessen Wur- 
zeln in einen muldenartigen Trog greifen - 
wurde in abgewandelter Form in das imaginäre 
Gitterwerk eines Weltkugelsystems eingebaut. 
So wird deutlich, daß das Problem des Flücht- 
lingswesens die ganze Welt angeht. 


Entwürfe, designs, maquettes: 
1-3 HERMANN RASTORFER 
4 Aucust HAHN 

5-11 EUGEN FUNK 


These stamps were issued in accordance with 
a U. N. recommendation to the governments of 
all countries of the world to commemorate the 
international plight of refugees. The above- 
mentioned recommendation was decided upon 
during the U. N. General Assembly of Decem- 
ber 5, 1958. The issue of special stamps was 
considered to be the most effective means to 
attract the attention of the world to the refugee 
problem. The stamp-designers of the U. N. had 
created a symbol whose utilization was not ob- 
ligatory but recommended to the individual 
countries, so as to lend a universal characteristic 
to these stamps. A varied design of this sym- 
bol,-a tree whose roots grow out of a low 
trough,-was incorporated into the imaginary 
web of longitudes and latitudes covering the 
globe. Thus it becomes clear that the refugee 
problem is a world-wide concern. 
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er timbres doivent leur origine a une decision 
prise le 5 Decembre 1958 par l’Assembl&e Géné- 
rale des Nations-Unies et recommandant & tous 
les gouvernements du monde d’organiser une 
« Année mondiale des réfugiés ». L'un des moyens 
les plus efficaces conseillés pour attirer sur ce 
probléme l'attention de l’opinion publique était . 
l'émission de timbres spéciaux. Les graphistes 
spécialisés des Nations-Unies avaient créé un 
symbole dont l'emploi n’était pas obligatoire, 
mais recommandé, de facon qu’une pensée 
commune trouve une expression commune. Ce 
signe - un arbre dont les racines plongent dans 
une dépression en forme d’auge - a été trans- 
posé et intégré dans le quadrillage d'un globe 
pour montrer nettement qu'il s'agit d’un pro- 
bleme mondial. 
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Melanchthon-Gedenkmarke 


Melanchthon Memorial Stamp 


h3 


DEUTSCHE Bl 


Timbre commemoratif de Melanchthon 


en kmarke zur 400. Wiederkehr des Todes- 
tages von Philipp Melanchthon, der neben Dr. 
Martin Luther der bedeutendste Repräsentant 
der deutschen Reformationsgeschichte war. Die 
Marke soll die Gestalt dieses großen Humani- 
sten in die Erinnerung zurückrufen, der an den 
Universitäten Tübingen und Wittenberg lehrte 
und dessen Wirken das deutsche Bildungswesen 
und die deutsche Geistesgeschichte bis in unsere 
Zeit hinein spürbar befruchtete. Mit dem ausge- 
führten Entwurf ist eine Bildnismarke von selb- 
ständiger Prägung gelungen. Die Eigenart be- 
ruht auf einer starken Gegensätzlichkeit von 
Hell und Dunkel, die bei sparsamster Anwen- 
dung zeichnerischer Mittel doch eine sprechende 
Ähnlichkeit zuließ und bewirkte, daß der mar- 
kenhafte Charakter gewahrt bleibt. Nicht die 
seit Jahrhunderten bekannte und gewohnte Ge- 
stalt des bärtigen Gelehrten war Ausgangspunkt 
der Darstellung, sondern ein Werk von Lucas 
Cranach d. A. aus dem historischen Museum zu 
Frankfurt am Main, das den Geisteskämpfer in 
jugendlichem Alter zeigt. 


In: stamp commemorates the 400th anniver- 
sary of the death of Philipp Melanchthon who, 
next to Dr. Martin Luther, was the most impor- 
tant representative of the German Reformation. 
The stamp was intended to remind the public of 
the figure of this eminent humanist who taught 
at the universities of Tubingen and Wittenberg 
and whose fructifying influence on German 
education and the history of German ideas is 
still felt today. The execution of the design 
yielded a portrait stamp of a very original note. 
Its originality results from the strong contrast 
between light and shade which, in spite of the 
great economy of the drawing, produced a 
telling likeness so that the typical graphic 
character of a stamp was preserved. The design 
was not based on the traditional representation 
of Melanchthon which has introduced this emi- 
nent humanist to many generations as a 
bearded scholar, but on a portrait by Lucas 
Cranach the Elder (Historical Museum of Frank- 
fort on Main) which shows this champion of the 
free human mind as a young man. 


flimbre commémoratif émis a l'occasion du 


400eme anniversaire de la mort de Philipp 
Mélanchthon, 4 cété de Martin Luther le repré- 
sentant le plus important de la Réforme alle- 
mande. Ce timbre doit remémorer la figure du 
grand humaniste qui a enseigné aux Universités 
de Tübingen et de Wittenberg et dont l'influence 
se fait sentir jusqu’ä nos jours sur la culture et la 
civilisation allemandes. La maquette exécutée 
a donné naissance 4 un timbre original, dont le 
caractére particulier réside dans un contraste 
net entre clair et obscur. L’économie du dessin 
n’empéche pas que la ressemblance avec le 
modele ne soit frappante, et que le «genre du 
timbre» ne soit respecté. Ce n'est d’ailleurs pas 
l'effigie classique du savant barbu qui a été 
reproduite, mais un portrait de Lucas Cranach 
l'Ainé, conservé au Musée historique de Franc- 
fort, et qui montre l’erudit dans sa jeunesse. 


Entwürfe, designs, maquettes: 
1-3 H. Micuer + G. KıEsER 
4 Ernst GÖHLERT 

5 EuGEN O. SPORER 
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Melanchthon-Gedenkmarke 
Melanchthon Memorial Stamp 
Timbre commémoratif 


de Melanchthon 


Entwürfe, designs, maquettes: 
1-4 HERBERT KERN 


Sonderpostwertzeichen 


«Passionsspiele Oberammergau 1960» 


Special Stamp «Passion Plays of 


Oberammergau, 1960» 


Timbres spéciaux «Passion 
d’Oberammergau 1960» 


Die Oberammergauer Passionsspiele, deren 
Ursprung in das 17. Jahrhundert zurückgeht, 
werden alle zehn Jahre veranstaltet. Anlaß zur 
Herausgabe der Sondermarke war das Spiel- 
jahr 1960. Der Ernst der Leidensgeschichte 
Christi und die Wesensart des oberbayerischen 
Landvolkes, das die Passion im Spiel auf der 
weltberühmten Bühne lebendig werden läßt, 
sollten gleicherweise zum Ausdruck kommen. 
Der Künstler wählte die Form eines Medaillons, 
in dem die Marterwerkzeuge von Golgatha wie 
in einem Wappenschilde zusammengefügt sind. 
Diese gleichsam heraldische Strenge wird be- 
reichert und aufgehoben durch das alte bäuer- 
liche Motiv der Blumenranken, So klingt die 
Marke an die naive Schrank- und Votivmalerei 
an und vereint als ein Stück ländlicher Volks- 
kunst in anmutiger Weise Feierlichkeit und Gra- 
zie. In zurückhaltender Farbigkeit läßt sie mit 
heutigen Stilmitteln die Beschwingtheit des 
bayerischen Barock aufklingen, der auch den 
Text der Passionsspiele geprägt hat. 


The Passion Plays of Oberammergau, which 
originated in the 17th century, are performed 
every ten years. The special stamp was issued 
on the occasion of the 1960 performance. Both 
the stern dignity of Christ's Passion and the 
typical character of the peasants of Upper 
Bavaria who re-enact and re-live the Passion on 
their world-famous stage were equally to be 
conveyed. The artist chose the shape of a me- 
dallion in which the instruments of torture of 
Golgatha are united like in a coat-of-arms. This 
almost heraldic rigidity is softened and enriched 
by the traditional peasant decoration of flower- 
garlands. Thus the stamp echoes the naive 
painting on rustic chests and ex votos and 
amiably combines dignity and gracefulness in 
a work of rustic art. Its quiet colors and modern 
design successfully convey the musical grace of 
the Bavarian baroque which has also inspired 
the text of the Plays. 
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OBERAMMERGAU 


Le drame de la Passion est interprété depuis le 
17éme siecle a Oberammergau, 4 intervalles de 
dix ans. Le timbre reproduit a été émis pour les 
représentations de 1960. La gravité de la pas- 
sion du Christ et le caractére populaire bava- 
rois, qui recrée sur la célébre scene l'histoire 
sacrée devaient trouver leur expression sur la 
vignette. L’artiste a choisi la forme d'un médail- 
lon, dans lequel les instruments de la Passion 
sont combinés comme sur un blason. Cette 
sobriété héraldique est enrichie et allegee par 
l'utilisation des rinceaux rustiques. Le timbre 
rappelle par conséquent les peintures naives 
exécutées sur les meubles ou les ex-voto; il unit, 
a la maniére de l'art populaire, la gräce et la 
solennité de maniére charmante. Un coloris 
discret evoque avec des moyens modernes la 
légéreté aérienne du baroque bavarois qui 
empreint également le texte de la Passion. 
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OBERAMMERGAU 1960 
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Deutsche Bundespost PASSIONSSPIELE OBERAMMERGAU 
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Entwürfe, designs, maquettes: ‘ 
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5-9 GEORG TRUMP isses 
|0 Bert JÄGER 


1-17 Orro Rouse art 


ELE OBERAMMERGAU 


PASSIONSSPIELE OBERAMMERGAU rem ElE AGAU PASSIONSSPIELE OBERAMMERGAU 


= 
a 
om 


= o 
=> wo 
= —J 
a a> 
o oo 
o o 
ag 2s 
u co 
= [= =) 
= e 
= = 
Do = 
oe o 
” [727 
= = 
= = 
a ow 
— _ 


Sonderpostwertzeichen 


«37. Eucharistischer Weltkongreß» 
Special Stamp «37th Eucharistic 


Congress» 


Timbres speciaux «37&me congres 


eucharistique international» 


Die beiden Markenausgaben waren veranlaßt 
durch den 37. Eucharistischen Weltkongreß, der 
im August 1960 in München abgehalten wurde. 
Ein für die Vorarbeiten zu diesem Ereignis ein- 
gesetzter Kunstausschuß hatte einen Künstler- 
wettbewerb zurErlangung verschiedener Werbe- 
und Hinweismittel ausgeschrieben. Unter den 
eingereichten Arbeiten befand sich auch ein 
kleines Relief des Bildhauers Max Faller für eine 
Anstecknadel. Dieses zunächst also in plastischer 
Form gegebene Zeichen mit der Inschrift «pro 
mundi vita» erwies sich nach seiner inhaltlichen 
Konzeption als auch für das Sonderpostwert- 
zeichen geeignet. Es mußte allerdings noch in 
die graphische Form umgesetzt werden, wobei 
ein beträchtliches Maß an eigenständiger Ge- 
staltungskraft aufzubieten war. Das Sinnbild 
mit Taube und Kelch trug in sich alle Voraus- 
setzungen, um ein in gutem Sinne markenge- 
rechtes Gebilde entstehen zu lassen. Das fili- 
grane Liniennetz von Schrifttext und Zeichnung 
überzieht die Fläche wie ein zartes Gewebe, das 
für die geistig-religidse Welt durchscheinend 
bleibt. 
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ifs two designs were issued on the occasion 
of the 37th Eucharistic World Congress held in 
Munich in August, 1960. An artistic advisory 
board created to prepare this event had organ- 
ised an artistic competition in order to secure 
various advertising and information material. 
Among the works submitted there was also 
a small relief by the sculptor Max Faller which 
was intended as the model for a pin. As it 
turned out, however, the conception and inter- 
pretation of the subject embodied in this origi- 
nally three-dimensional creation with its in- 
scription «pro mundi vita,» also offered itself 
for a special stamp. The relief naturally first had 
to be translated into a graphic design, a task 
which required a considerable measure of 
original creativeness. The symbols of the dove 
and the chalice offered all the pre-requisites for 
a good and true stamp design. The filigree web 
of lettering and drawing covers the surface like 
a delicate veil behind which we devine the 
world of the spirit. 


EUCHARISTISCHER WELT 
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DEUTSCHE BUND 


Gr. deux émissions ont eu pour occasion le 
37éme Congrés Eucharistique International qui 
a eu lieu a Munich en Aodt 1960. Une commis- 
sion artistique réunie pour préparer cette mani- 
festation avait organisé un concours devant 
permettre de choisir les différents emblémes du 
congres. Parmi les envois se trouvait un travail 
en relief du sculpteur Max Faller, destiné a un 
insigne. Celui-ci fut d’abord réalisé sous sa con- 
ception plastique, avec l'inscription «Pro mundi 
vita»; puis on s apercut qu'il pouvait également, 
de par son théme, servir au timbre prévu. II fal- 
lait évidemment transposer l’oeuvre sous une 
forme graphique, ce qui réclamait de sérieuses 
qualités d’invention et d’imagination. Le sym- 
bole de la colombe et du calice avait tout ce 
qu’il fallait pour donner un ouvrage philatélique 
dans le bon sens du terme. Le réseau de lignes 
formé par les caractéres et le dessin recouvre 
la surface de la vignette, comme une trame 
délicate, qui laisserait transparaitre l'univers 
spirituel et religieux. 
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Entwürfe, designs, maquettes: 
1-3 EDUARD EGE 

4 BERT JÄGER 

5-10 ARTHUR SCHRAML 
11, 12 GERTA HALLER 
13-17 WILHELM NEUFELD 
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Sonderpostwertzeichen OLYMPISCHES 
«Olympisches Jahr 1960» 


Special Stamp «Olympic Year, 1960» 
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Timbres spéciaux «Jeux 
olympiques 1960» 


OLYMPISCHES 
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Entwürfe, designs, maquettes: 
1-4 REINHART HEINSDORFF 
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Sonderpostwertzeichen «Olympisches Jahr 1960» 


Special Stamp «Olympic Year, 1960» 


Timbres speciaux «Jeux olympiques 1960» 


Mit dieser Serie folgte die Deutsche Bundes- 
post dem Beispiel zahlreicher Lander, die jeweils 
zu den Olympischen Spielen Sondermarken her- 
ausgeben. Den mit der Entwurfsbearbeitung be- 
auftragten Künstlern wurde empfohlen, die ge- 
schichtliche Herkunft der Spiele aus der griechi- 
schen Antike durch eine geeignete Themenwahl 
auszudeuten. Dabei sollten naturalistische Dar- 
stellungen im Sinne der Reportage vermieden 
werden, um den Charakter der Marke zu wah- 
ren. Die vier Werte der ausgeführten Reihe las- 
sen sich an dem wohlüberlegten Kompositions- 
schema als zusammengehörig erkennen, das 
ihnen allen gemeinsam ist. Zu einer geschlos- 
senen Einheit werden sie durch die gleichmäßige 
Anordnung der Texte in vier Randzeilen und 
durch die weißen olympischen Ringe zusammen- 
gefaßt, die über die figürlichen Darstellungen 
gelegt sind. Rhythmisch belebend wirkt der 
Wechsel im bildlichen Aufbau: zweimal ist die 
Figurengruppe auf die senkrechte Mittelachse 
ausgerichtet, während in den beiden anderen 
Fällen ein Bewegungsablauf von links nach 
rechts die Flächengliederung bestimmt. 
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OLYMPISCHES 


BUNDESPOST 


With this series the German Federal Mails 
followed the example of many countries which 
issue special stamps on the occasion of the 
Olympic Games. The artists entrusted with the 
design were advised to choose subjects suited 
to an interpretation of the historic origins of the 
Olympic Games in Greek Antiquity. Natural- 
istic representations in the form of documen- 
tary illustrations were to be avoided in order to 
preserve the character of a stamp. The four 
designs on which the present series of four 
stamps is based, show their close conceptual 
affinity in their carefully planned composition. 
The identical arrangement of the text in four 
marginal lines and the white Olympic Rings 
which are superimposed on the figural repre- 
sentations, fuse them into one harmonious 
entity. The compositional variations add a 
rhythmical and enlivening effect: in two in- 
stances the group of figures is arranged along 
a vertical, central axis while the organisation of 
the surface in the other two stamps is based on 
the direction of the movement from left to right. 
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es Postes Fédérales ont suivi, en émettant cette 
serie, l’exemple de nombreux pays qui ont 
également publié des series spéciales 4a 
l'occasion des Jeux Olympiques de 1960. 
On avait recommandé aux artistes chargés 
d'établir les maquettes de rappeler par le choix 
des themes l’origine antique des jeux. Il con- 
venait en outre, pour réaliser un véritable 
timbre-poste, d’eviter les représentations natu- — 
ralistes du genre reportage. Les quatre valeurs 
de la série reproduite ici montrent bien leur 
caractére commun, dü au schéma de composi- 
tion qui est le méme pour toutes. L’unité en est 
complétée par l’ordonnance symétrique du 
texte au bord de la vignette et par les anneaux 
olympiques qui figurent en blanc au-dessus des 
personnages. Le rythme est donné par la struc- 
ture différente; deux fois, un groupe se dresse 
verticalement, tandis que sur les deux autres 
figurines, c'est un mouvement de gauche 4 
droite qui organise la répartition des plans. 
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DEUTSCHE DEUTSCHEN 


(MPISCHES JAHR 1960. 


Entwürfe, designs, maquettes: 
1-4, 13-20 HEINRICH GERL 
5-8 REINHART HEINSDORFF 


9-12 HERMANN BENTELE 
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Sonderpostwertzeichen «Olympisches Jahr 1960» 
Special Stamp «Olympic Year, 1960» 


Timbres spéciaux «Jeux olympiques 1960» 


Entwürfe, designs, maquettes: 
1-9 F. G. Bors 
10-17 MÜLLER + BLAsE 


Gedenkmarke 


«St. Bernward und St. Godehard » 


«St. Bernward and St. Godehard » 


Memorial Stamp 


Timbre commemoratif «St Bernward et 


St Godehard» 


DR Marke ist dem Andenken an die beiden 
Bischöfe St. Bernward (960-1022) und St. Gode- 
hard (960-1038) gewidmet, die vor tausend Jahren 
geboren wurden. Sie zählen zu den größten 
deutschen Kirchenfürsten des Mittelalters und zu 
den hervorragenden Repräsentanten jener 
Epoche, die zur Entfaltung abendländischer Kul- 
tur Wesentliches beigetragen hat. Den beteilig- 
ten Künstlern war es freigestellt, ob sie die beiden 
Bischofsgestalten selbst darstellen oder mit 
kirchlichen Symbolen arbeiten wollten. Die aus- 
geführte Marke geht den zweiten Weg. Ihre 
ausgewogene und strenge Gliederung läßt sie 
besten alten Markenschöpfungen nahe ver- 
wandt erscheinen und macht sie zu einem klassi- 
schen Beispiel ihrer Gattung. Über der Hildes- 
heimer Michaeliskirche, die nach der Art Meri- 
anscher Städtebilder auf eine bis ins letzte ver- 
einfachte, flächenhafte Formel zurückgeführt ist, 
schweben die Embleme der Bischöfe. Die ge- 
kreuzten Stäbe fügen sich in den ruhigen Ge- 
samtaufbau als diagonale Verstrebungen ein 
und fangen das Spiel der fallenden Bänder auf. 
Ihr Gleichlauf mit der Bedachung des mittleren 
Kirchenbaues gibt der Komposition Bindung und 
Halt. 


Entwürfe, designs, maquettes: 
1,3, 4 EDUARD EGE 
2 WALTHER BERGMANN 


The stamp is dedicated to the memory of the 
two bishops, St. Bernward (960-1022) and St. 
Godehard (960-1038), who were born a 1.000 
years ago. They count among the greatest Ger- 
man Princes of the Church in the Middle Ages 
and among the eminent representatives of that 
epoch which has made essential contribution to 
the development of Occidental culture. The 
artists entrusted with the design were free to 
choose between a representation of the two 
bishops themselves or else a utilization of 
ecclesiastical symbols. The executed design 
used the latter approach. Its well-balanced and 
severe composition recalls the best of the old 
stamp-designs and makes it a classic example of 
its kind. Above the St. Michael’s Church of Hil- 
desheim, which in the manner of Merian’s 
cityscapes is reduced to an utter simplicity of 
design, to a surface formula, there hover the 
emblems of the bishops. The crossed crosiers 
are incorporated into the static over-all compo- 
sition as diagonal supports and check the play- 
fulness of the falling ribbons. Their parallel 
arrangement with the roof of the central struc- 
ture of the church imparts cohesion and solidity 
to the composition. 
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= timbre est consacré au millénaire de deux 
évéques, St Bernward (960-1022) et St Gode- 
hard (960-1038). Ils furent l'un et l’autre au nom- 
bre des plus éminents princes de l’Eglise alle- 
mande au Moyen-Age et des représentants les 
plus marquants d'une époque ü laquelle la cul- 
ture occidentale doit tant. On avait laissé toute 
liberté aux artistes pressentis, qui pouvaient, 
s'ils le désiraient, représenter les deux évéques 
ou utiliser des symboles religieux. La maquette 
retenue a employé la seconde solution. Sa com- 
position strictement équilibrée rappelle les meil- 
leurs timbres anciens et en fait un exemple clas- 
sique du genre. Au-dessus de |’église St-Michel 
de Hildesheim qui est représentée 4 la maniére 
de Merian, d'une facon volontairement simpli- 
fiée et dépourvue de relief, planent les em- 
blémes épiscopaux. Les crosses croisées ajou- 
tent des diagonales 4 un ensemble calme et 
limitent les banderoles qui descendent. Leur 
parallélisme avec le toit de la nef contribue 4 
stabiliser et & coordonner la composition. 
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960-1960 : 
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«St. Bernward und St. Godehard »-Gedenkmarke 
«St. Bernward and St. Godehard» Memorial Stamp 


Timbre commemoratif «St Bernward et 
St Godehard» 
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Entwürfe, designs, maquettes: 

1 BERT JÄGER 

2-7 F.G. Bors 

8,9 Ernst GOHLERT 

10 eingesandt vom Bischöflichen Generalvikariat 
Hildesheim 
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Wohlfahrtsmarken 1960 
Welfare Stamps, 1960 


Timbres de bienfaisance 1960 


Die 1959 begonnene Reihe deutscher Marchen- 
marken wurde fortgesetzt, mit dem Unterschied 
allerdings, daß in diesem Jahre auf eine Bildnis- 
marke verzichtet wurde. So standen alle vier 
Werte der Serie zur Verfügung, um die Erzäh- 
ung in ihren bedeutenden Szenen folgerichtig 
und erschöpfend ablaufen zu lassen. Ohne alles 
llustrative Beiwerk, das von dem der Marke 
eigenen Charakter wegführen müßte, sind die 
handelnden Figuren groß und eindringlich in die 
Fläche gestellt. Die Markenfolge ist gleichsam 
sin konzentrierter Extrakt des Szenenablaufs, 
der nichts Wesentliches unbeachtet läßt, sich 
aber jeder fabulierenden Abschweifung enthält. 
Nicht Bilder werden geboten, sondern streng 
gefaßte Signets, die den Märchengehalt um so 
Jeutlicher und einprägsamer veranschaulichen, 
als sie in ihrer komprimierten Vereinfachung 
den eigentlichen Wesenskern herausschälen. Es 
sollte nicht übersehen werden, daß in solcher 
Weise unkonventionelle Lösungen intensive Ge- 
dankenarbeit und meisterliches Können voraus- 
setzen. Die Serie erweist sich als eine gelungene 
Schöpfung unserer Zeit. 
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WOHLFAHRTS | 


The series of German fairy-tale stamps which 
was begun in 1959 is continued this year, how- 
ever with the one difference that this time one 
does without a new figural representation. Thus 
all the four stamps of the series offered an 
opportunity to continue a consistent and de- 
tailed narration of the outstanding episodes of 


the tales. In the absence of all illustrative 
additions which, in view of the particular 
character of the stamp would divert the interest, 
the protagonists come to the fore in dramatic 
emphasis. The series of stamps condenses, as it 
were, the sequence of the scenes of the fairy-tale, 
which contains everything essential without any 
narrative digression. Not pictures are offered 
here, but tersely designed signets which embody 
and illustrate the contents of the tale all the more 
clearly and memorably because their condens- 
ed simplification lays bare the true essence. It 
should not be overlooked that such highly 
unconventional solutions presuppose an intense 
mental analysis and a masterly technique. The 
series must be considered as a successful con- 
temporary creation. 
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Entwürfe, designs, maquettes: 


1-4 Hans MICHEL + GÜNTHER KIESER 


5-8 REINHART HEINSDORFF 


2 serie des contes inaugurée en 1959 a été 
poursuivie cette année, avec cette différence 
qu’on a renoncé ü un portrait. Ainsi les quatre 
valeurs étaient-elles ü la disposition de l’artiste 
pour illustrer un récit de facon logique et com- 
plete. Sans adjonctions décoratives, auxquelles 
le genre se refuse, les personnages de l'histoire 
sont placés en grand au centre de la surface dis- 
ponible. La série est en méme temps un con- 
densé des scenes du conte, qui n'’omet rien d’im- 
portant, mais évite tout bavardage. Ce ne sont 
pas a proprement parler des images qui nous 
sont proposées, mais des symboles, qui expri- 
ment d’autant plus distinctement le sens du 
conte qu'ils en saisissent l’essence grace a leur 
simplification. Il ne faut pas oublier qu'un tel 
refus de la convention suppose une réflexion 
intense et une maitrise peu commune, Cette 
série est une des réussites de notre époque. 
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Wohlfahrtsmarken 1960 
Welfare Stamps, 1960 


Timbres de bienfaisance 1960 


Entwürfe, designs, maquettes: 


Seite 17, 1-8 und Seite 18 und 19, 1-18 vom Kunstbei- 
rat ausgewählte Graphiker 

Seite 19, 19-30 und Seite 20, 1-16 von den Wohl- 
Jahrtsverbänden benannte Graphiker 


1-4 Hans HILLMANN 
5-8 BERT JÄGER 

9-12 HERBERT KERN 
13-18 \WALTER RABE 


19-30 HEINRICH HARTMANN 
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Wohlfahrtsmarken 1960 
Welfare Stamps, 1960 


Timbres de bienfaisance 1960 
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Entwürfe, designs, maquettes: 
1-8 HEINRICH HARTMANN 
9-12 \VILHELM SEIPP 


13-16 IMMANUEL ENDERLE 
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Timbre commémoratif «Général Marshall» 


: 
Die Deutsche Bundesrepublik ehrt mit dieser 
Gedenkmarke den amerikanischen General und 
Staatsmann George C. Marshall, der während 
des zweiten Weltkrieges Chef des General- 
stabs und danach Sonderbotschafter, Außen- 
minister und Staatssekretär für die Verteidigung 
war. 1953 wurde ihm, der sich durch seine her- 
vorragenden staatsmännischen Fähigkeiten und 
seine hohe Menschlichkeit allgemeine Achtung 
erworben hat, gemeinsam mit Dr. Albert 
Schweitzer der Friedens-Nobelpreis verliehen. 
Als Schöpfer des nach ihm benannten Marshall- 
Planes hat er Europa aus seiner verzweifelten 
wirtschaftlichen Lage befreit und Deutschland zu 
einem Neubeginn verholfen. Er ist am 16. Okto- 
ber 1959 gestorben. Der erste Jahrestag seines 
Todes war der Anlaß zur Herausgabe dieser 
Marke. Nur ein Bildnis, das die edlen Züge die- 
ses großen Menschen im Gedächtnis der Nach- 
welt erhalten soll, konnte das Thema dieser 
Marke sein. Es ist in stark ausgeprägter Hell- 
Dunkel-Wirkung auf blauen Grund gesetzt und 
strahlt die verklärte Würde eines Wesens aus, 
das nicht mehr dieser Welt angehört. 


Entwürfe, designs, maquettes: 

1 Hans MICHEL + GÜNTHER KIESER 
2 HERMANN EIDENBENZ 

3—5 HERMANN SCHARDT 

6,7 HERBERT KERN 


The German Federal Mails dedicate this stamp 
to the honored memory of the American general 
and man of state, George C. Marshall, who 
during World War Il was Chief of Staff and 
afterwards Minister Extraordinary, Head of the 
Department of State and Secretary of the 
Defense. In 1953 he was, together with Dr. 
Albert Schweitzer, awarded the Peace Nobel 
Prize in recognition of the universal respect his 
eminent diplomatic qualities and his great 
humane efforts had elicited. As the originater 
of the economic plan which bears his name he has 
lifted Europe out of its desperate economic 
situation and started Germany on her way to 
recovery. He died on October 16, 1959. The 
first anniversary of his death presented the 
occasion to issue this stamp. Only a portrait 
which would keep the noble features of this 
great man alive in the memory of posterity, 
could be the fitting subject of this stamp. With 
strongly contrasting lights and shades it emerges 
from a blue background and radiates the trans- 
figured dignity of a being which is no longer of 
this world. 
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ir Republique Federale a voulu honorer, en 
emettant ce timbre, un illustre militaire ei 
homme d'état americain, le general George 
C. Marshall, qui fut chef d’état-major général 
pendant la derniere guerre, puis ambassadeur — 
extraordinaire, Ministre des Affaires Etrangéres 
et Secrétaire d’Etat a la Défense. Ses capacités 
politiques et le respect que lui avait valu son 
humanité furent reconnues en 1953 par le Prix 
Nobel de la Paix, qui lui fut décerné en méme © 
temps qu’ä Albert Schweitzer. En lancant le plan 
auquel on a donne son nom, il a réussi & sortir 
l'Europe du chaos économique et & favoriser la 
renaissance allemande. Le Général Marshall 
mourut le 16 octobre 1959; c'est a l'occasion du 
premier anniversaire de sa disparition qu'on a 
émis ce timbre commémoratif. |] ne pouvait 
s’agir que d'un portrait, contribuant & conserver 
pour la postérité cette noble figure. L’effet de 
clair-obscur sur fond bleu rayonne de toute la 
dignité épurée d'un ätre qui n’appartient plus a 
ce monde. 
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isenbahnen» 


scher Eisenbahnen. Zu dieser Feier steuerte die 
tsche Bundespost eine Gedenkmarke bei, 
mit der die Bedeutung des wichtigen Verkehrs- 


_ tragers « Bahn » gewürdigt werden soll. Zunächst 


lag der Wunsch nahe, auf dieser Marke einen 
der modernsten Zugtypen darzustellen. Doch 
war bei so eng eingegrenzter Themenstellung 
keine wirklich markengerechte Lösung zu erwar- 
ten. Auch erschien es sinnvoll, bei diesem Jubi- 
läum sich dessen zu erinnern, was vor 125 Jah- 
ren war. So wurden auch Lösungen mit histori- 
schen Lokomotiven oder mit der Gegenüber- 
stellung von Alt und Neu zugelassen. Es zeigte 
sich, daß die Beschränkung auf ein museales 
Motiv die reizvollsten Lösungen ergab. Die aus- 
geführte Marke kann mit Fug und Recht als ein 
im Sinne klassischer Markenkunst wohlgerate- 
nes Stück gelten. Sie ist im Aufbau klar dispo- 
niert, im Gegenspiel von Gelb, Schwarz und 
Weiß außerordentlich prägnant und entbehrt 
nicht einer feierlich heiteren, man möchte fast 
sagen humorvollen Grazie: denn der arabes- 
kenhaft dem hohen Schornstein entweichende 
Rauch wird zur Festgirlande, die die Jubilarin 
bekränzt. 
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a 1960 the German Federal Railways cele- 
brated the 125th anniversary of the birth of the 
German Railways. The German Federal Mails 
contributed to this festive occasion a memorial 
stamp which was to key-note the significance of 
the important means of transport «railway. » 
Originally and understandably the wish was 
uttered to represent one of the modern types of 
trains on this stamp. In view of this narrow 
limitation of subjects no proper stamp-design 
was to be expected. At the same time it ap- 
peared desirable also to commemorate what 
had been a 125 years ago. This is why also 
solutions with historical locomotives or with 
contrasts of old and new were permitted. It 
turned out that the historical motif proper 
yielded the most charming solutions. The 
executed design may properly be considered as 
a perfect work of classic stamp design. It is 
clearly composed, extraordinarily suggestive in 
its balanced contrasts of yellow, black and white 
and is not without a solemnly gay, one would 
almost say, humorous grace: for the arabesques 
of the smoke ascending from the high smoke- 
stack transform themselves into a festive gar- 
land crowning the birthday celebrant. 
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le Chemins de fer Federaux ont célébré en 
1960 le 125é€me anniversaire de la construction. 
de la premiére ligne allemande. Et les Postes ont 
a cette occasion émis un timbre qui devait 7 
rendre hommage & l’importance de ce moyen de | 
locomotion. On avait tout d’abord desire repre- 
senter sur la vignette une rame moderne. pel 
un sujet aussi restreint aurait-il donné un «bor 
timbre? Il convenait en outre d’ évoquer le Da 
sé, puisqu'il s’agissait d’un anniversaire. On 3 
admit donc les motifs historiques et la juxtaposi- 
tion de l’ancien et du moderne. Et il s'avera bien- 
töt que les solutions archaiques étaient celles 
qui avaient le plus de charme. Le timbre une fois 
réalisé peut étre considéré & bon droit comme 
un remarquable spécimen de timbre dejä classi- 
que. Sa structure est claire, le contraste entre 
jaune, noir et blanc, d'un effet frappant, té- 
moigne d'une grace allégre, pleine d’humour, 
pourrait-on dire: car la fumée qui sort en ara- 
besque de la haute cheminée devient une guir- 
lande qui couronne la jubilaire. | 
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Entwürfe, designs, maquettes: 
1-3 HERMANN BENTELE 

4-6 WALTER BREKER 

7-10 GERD UND ERIKA ARETZ 
11-17 HERMANN RASTORFER 
18, 19 GEORG KÜHLBORN 
20,21 Kari Oskar BLASE 
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For ein internationales Unternehmen ist Pre- 
stige-Werbung alles. Auf alteingeführte Pro- 


_ dukte muß hingewiesen, neuen der Weg ge- 
bahnt werden. Dieses geschieht am besten in- 
direkt. In den hier gezeigten Anzeigen der Shell 


International Petroleum Company sieht man 
zum Beispiel bis auf zwei Ausnahmen keinerlei 
Kraftfahrzeuge, obwohl dieses Thema doch 
recht nahe liegt. Dafür sieht man eine Vielfalt 
von Ideen, die indirekt zum Produkt führen. 
Bereits die Schlagzeilen verraten die Absichten 
solcher Werbung. Am Fuße der Anzeige wieder- 
holt sich dann in schlichter Typographie ein 
einprägsamer Werbesatz und die Schutzmarke 
in diskreter Größe. Mit welchem Erfolg Art 
Director L. R. Allston lenkt und koordiniert, wird 
aus diesen schönen Anzeigen deutlich. Dabei 
verfügt die Londoner Hauptgeschäftsstelle nur 
über eine kleine Kerntruppe von Werbefachleu- 
ten, die sich ausschließlich der Pionierarbeit 
widmet. Die Anzeige « The North Pole is getting 
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yor can be sure of Shell 


warmer» gehört zum Beispiel zu einer Reihe, 
die zunächst in Zusammenarbeit mit David Stone 
Martin gestaltet wurde, um dann von einer 
Agentur frei fortgesetzt zu werden. Mr. Allston, 
der selbst in einer Agentur begann, zieht dieses 
vor, um in ein einmal geschaffenes Thema mög- 
lichst viel Abwechslung zu bringen. Auch die 
Werbearbeit in den anderen Ländern ist dezen- 
tralisiert wie die Firma selbst, die man als «oil 
commonwealth of nations» bezeichnen könnte. 
Um trotz dieser losen Zusammenarbeit einen 
gewissen Hausstil zu erzielen, hat man dem Lon- 
doner Werberat eine kleine Schule angeglie- 
dert, wo Shell-Werbeleute aus aller Welt De- 
monstrationen und Filme sehen können und der 
Austausch von Mitarbeitern in die Wege gelei- 
tet wird. Als Ansporn verleiht die Direktion 
ebenfalls den sogenannten «Shell Oscar» für 
die besten Anzeigen. Neben Anzeigen erschei- 
nen bei Shell viele Prospekte und Publikationen, 
die sich entweder an das allgemeine Publikum 
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Over 1,060,000 engine hours 
of flight experience with 


AEROSHELL OIL W 
have now been accumulated 

by altlines operating in all 

parts of the world and 

under all climatic conditions 


oder den Spezialisten (Beispiel: Luftfahrt) rich- | 
ten. Überall die Mitarbeit von lokalen Graphi- 
kern und Agenturen gefördert und trotzdem ein — 
Firmengesicht im besten Sinne des Wortes be- 
wahrt zu haben, ist ein rarer Erfolg, zu dem Shell 
International volle Anerkennung verdient. 

meyer london 
Eas an international enterprise prestige adver- 
tising means everything. Old and tested products 
must be re-called to mind, new products must 
be introduced. This is best done by implication. 
In the advertisements of the Shell International 
Petroleum Company, for instance, which are 
reproduced here one does not (with two ex- 
ceptions) see any motorvehicles, although this 
theme would seem to offer itself. Instead one 
sees a variety of concepts which by implication 
suggest the product. The headlines in themselves 
point to the drift of this type of advertising. At 
the bottom of the ad a memorable slogan is 
repeated in simple typography and the trade- 
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The comforts of life are spreading. And that is 


good news for everyone. Rising standards of living are 


finding their way into the back of beyond, bringing 


new benefits to people of quite modest means. 


Playing a big part in this welcome development is Shell kerosine, 


a product from petroleum. Thanks to kerosine, 

hungry breadwinners in remote parts are sitting down to 
piping-hot dinners and toasting their toes before 

nice, warm stoves. Thanks to kerosine, people with slender 
purses can enjoy good light, good warmth and good 


cooking wherever they may live. 


Kerosine, known as paraffin in some areas, 

is one of the cheapest, most convenient and accessible 
fuels of which the modern appliance manufacturer 

is taking full advantage. Well-designed cookers, 
stoves and heaters are being produced which are completely 
self-contained and ready for instant use anywhere 
Even where alternative fuels are available, 

Kerosine is a valuable supplement 

The population of the world increases rapidly 

People must be fed, housed and kept warm 

They must all be able to enjoy the good things of life 
Aerosine is one of many Shell products which are 


helping the good work along, 


is getting warmer 
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‘A Light In Nature’ 


Deoxyribonucleic acid DNA—which 
is the material found within the nucleus: 
of every living cell, A picture of its 


structure taken from the Sheil film 


FF 
A Light In Nature’, which will 
{ 


shown as a tribute to the Royal: 
ett 


on the occasion of its Tor 


What have a pencil point in flowing 

water and @ little toy cow that walks down 
a slope to do with supersonic Night? 

The answer to that is In ‘Beyond the Speed 
of Sound’, the last of a series of 

three Shel! films which deal with problems 
of high speed flight. 

Those films, and others made by Shell, may 
be used for training and informing 

in many different contexts, Organizations 
may borrow the films free of charge. 

The Shell film catalogue lists over 175 
films which may help your training scheme. 
Plense write and ask for a copy. 


films for industry 


SHELL INTENNATIONAL PETROLEUM COMPANY UNITED 
NO. 1 RINGSWAY. LONDON WC. 


mark presents itself in a discreet size. These beautiful advertisements 
reveal ihe eminently successful direction and co-ordination of Art 
Director L. R. Allston. What is also remarkable is the fact that the 
London Head-Office only has a small core of advertising experts who 
exclusively devote themselves to pioneer work. The advertisement « The 
North Pole is Getting Warmer», for instance, is one of a series which 
was first designed in collaboration with David Stone Martin, and which 
are subsequently freely varied by another agency. Mr. Allston who 
started in an agency himself, prefers this method in order to lend the 
greatest possible variety of execution to a given subject. The advertising 
in other countries, too, is de-centralized just like the firm itself which 
might be called an « oil commonwealth of nations». In order to achieve 
a certain typical firm-style in spite of this loose organisation, the London 
advisory board was connected with a little school where Shell adver- 
tising experts from all over the world can see demonstrations and films, 
and where the international exchange of colleagues is co-ordinated. 
The head-office also awards the Shell Oscar to the best advertising 
teams as an incentive. In addition to advertisements Shell also publishes 
many prospectuses and other printed matter which either address 
themselves jo the public at large or else to specialists (for instance: 
aviation). For having promoted the collaboration of local graphic 
artists and yet having preserved a firm-style in the best meaning of the 
term, Shell deserves the fullest praise and the recognition of a rare success. 


Pr publicité de prestige joue, pour une entreprise internationale, un 
röle capital. Il convient de rappeler les produits connus et de frayer les 
voies aux nouveaux. La methode indirecte est dans ce domaine, la 
meilleure. C'est ainsi, par exemple, que nous ne voyons pas, a deux 
exceptions pres, figurer de véhicules automobiles dans les annonces de 
la Shell que nous reproduisons ici, bien que ce théme soit attendu. Par 
contre, nous rencontrons une foule d'idées qui ménent indirectement au 
produit présenté. Les gros titres déja décélent les intentions qui pré- 
sident a cette publicité. En bas de l'annonce, on r&pete en une typo- 
graphie discrete un slogan efficace accompagné de la marque de l’entre- 
prise, laquelle reste également modeste. Cette réalisation modéle mon- 
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153624 is a common fing order in 
six cyinder enginus, 

If you are concerned with teaching people 
wat goes on inside an automobile, you may 
find ‘How the Motor Car Works’ « unelul 
series of films. The basic princıplos are 
prosentod in a straightforward manner in the 
two films already comploted, “The Engine” 
and‘ The Carburettor . Other films will follow. 
These Gime, and others made by Shall, may 
tie used for training and informing In many 
different contexts. Organizations may bortow 
the films free of charge, 

The Shall Film Catalogue lists over 175 

films which may help your taining scheme. 
Please write and ash for a copy 
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YOUR LINE, PERHAPS? _ 
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HM your job in: 


_ enginen work. “An introduction to 
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Everybody’s doing it! 


In the last few years a new motoring idea 


Roads in many lands are teeming with these happy little 
vehicles. Respectable city gentlemen keep their dignity 
on them. Traders go their rounds on them. Everywhere 
people buzz about on them like angry bees, 


The motor scooter is a bright feather in the cap of the 
motor industry. It is both an engincering achievement and 
a social asset, for it introduces the pleasures of motoring 

to a wider public. It is essentially the vehicle of the young, 
a symbol of Youth's urge to dash about and enjoy life, 
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has been sweeping the world off its feet. 
It is the motor scooter. 


Engine’ will probably interest you. 

simple and clear, yet lively way, Anis Shall vi 

lim discusses the basic principles of t 

heat nngine in all ts forms. Spe 

types af engine are considered in g : 
Dingal Story’. ‘Th a 
“The Gas Turbine® and other 

clone. ae 


These fitins, ond others 
“may be used for training 


The Shell Film Catalogue tists ovne 
125 films which may help your training © 
acheme, Please write and ask fora copy, «< 


Sms STIONANIONAL PITROLLOM COMPANY Gimrin ” 
NO) War. LONDON WER 


The hard-working two-stroke engine of the scooter presents 
special problems and requires special oil, Shell research 
has provided it. In Shell 2T Two-Stroke Oil, owners of 


scooters, bubble cars and all vehicles powered by two-stroke 


Shell welcome the motor scooter 


engines have a lubricant tailor-made to their 
needs which helps them to enjoy trouble-free running. 


and congratulate those who developed it. 
It is a motoring enterprise after their own hearts. 


instance. Never heard of them? Perhaps not; but 
you may be grateful to them every day, for they 


are important materials in many wonderful new 
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It isn’t just the motorist, you see, who benefits 


fr Shell Ei i i 

oe ee = 1-3 Agentur, agency, agence: GRAHAM & GiILLIEs Lrp. 
prompting of Shell Research whose chief end- * 

Sea os mh a Bde wept bao Art director: ARCHIE Mason 

and welfare. 


Illustration: Rut van RossEM 


= 4,5 Art director: L.R. ALLSTON 
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Illustration: Davip STONE MARTIN 


6,7 G.E. Evans 


Agentur, agency, agence: AULD & TILBuRY 
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1 We need something like the truffle-pigs and dogs who find oil in places their mothers never dreamt of. While lessened, And if it's no longer new and 
t find truffles under the ground. These talented French the hunt is on, they cost enough to make our accoun- is suffering from the build-up of combustion 
3 animals turn round a tree, sniff. dig, and formidable tants turn at their desks, chamber deposits there will be a gradual 
Y out comes another delectable truffle tospike into paté Who are these highly trained people working for? recovery of power. In either case you 
i de foie gras, Ideally, our oil-hunters want animals as Partly for us. We try to keep several years of proved should gain in better acceleration or 
f talented ut finding oil under the ground. However reserves ahead of production. Partly for you, too. You lower fuel consumption. 
F these seem to be in short supply. and your friends will use twice as much oil in five to Since the first Pennington trundled off in 1896, 
I Till some are found, we have to invest in very ten years’ time. You think you won't, but you will. In motorists have become a little heavy-lidded 
#4 expensive drilling equipment (some drilling bits are the meanwhile if you find any oil-pigs or oil-hounds, about claims for better oils. But we felt we had 
| as bejewelled as duchcases). Also find, train and pay please send them to us. to tell you about new Shell X-100 Multigrade. 
7 Our research men say it is the biggest advance 
in motor oil for ten years. 
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Send their noses to us 


We don’t want noses that just follow surface scents. 


whole battalions of geophysicists and send them to 


vo. ’ 
v 


” Su 


Power loss 


Mi Se 


When they suffer from power loss, 
motor car engines tend to behave like ageing 
tubas, There's rather less rivace. Weaker 
fortissimos. And unensy breathing in the works. 
Power loss in motor cars comes partly p 
from combustion chamber deposits. To tidy 
these up, our research men produced 

a fundamentally new motor oil — new ae 
Shell X-100 Multigrade. This leaves no metallic 
ash deposits and, because of this, will cut 
power loss due to combustion chamber 
deposits by up to 50"). This does not mean 
your car will turn into a rocket from 

one day to the next. But it does mean that if 
your engine is new or has recently been 
decoked, its gradual loss of power will be 


All our clients are six feet tall 


Please don’t part the sisters —especially the smaller ones 


28 


We learn what’s what 
from our own private fleet 


If you Munk that wenns we're All thie makes ge batter at our 


ar wei amoly, the hunkering, 


fockud 
de more wrongury. W 
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Here is an emational appeal 10 all right-minded 


car ihtivers, Two sister products we market work 
se closely together thar it seem a wine awainse 
nature and the combustion engine to part them, 

‘The first ie Shell petrol with OA, which fights 
surfice iguition in the upper reaches of your 
engine, "Tite second is New Shell X-100 Multi- 
grade motor oil, This leaves no metallic wih of its 
con, and cuts power Joss by half: In one way or 


another they're both lard at work as you drive 
down the highways. 


Both of them are just about the most advanced 
products of their kind, They aire products of Shell 
ws much as dhe bitamen surface on 
the supembishwaye or the packer of detergent 
under your sak, They conse fosn the same home, 


research 


are hard and hoot wotkers—so please don't” 


part the sisters! 
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Now don't rup away with the idea 

that just because we're a big company, 
we're only interested in bunkering 

the big ships. We look after small ones 
just as well. Ships like small tramps 
and coasters, ferries and motor barges. 
We would have fuelled Maschield’s 

tin tray carrying tramp, bad it 

failed later and burnt oil, 

We also look after motor launches 
and yachts, Such very smart yachts 
sometimes, that we take off our boots 
to tread their polished decks. 


And of course, we do cater for the 
big ships. For liners and world-tour 
ships. For navies, For cargo ships 
and whaling fleets. We offer bunker 
facilities at over 280 ports, 

The Shell sign at the bunker berths 

is as welcome a sight to 

Chief Engineers of big liners, as to the 
husband-and-wife team pottering into 
a harbour on the Riviera. 
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a school bell? 


A e Because it disperses carbon particles 
® like no one’s business! 


a ee 


AeroShell Oil W100 was specially developed new AeroShell. Air France, SAS and 


ANZEIGgEN-WEPDUNg Ger onell international 
Petroleum Company 

Advertising Campaign of the Shell International 
Petroleum Company 


Annonces de la Shell International Petroleum Company 


Entwürfe, designs, maquettes: 
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7 Agentur, agency, agence: MATHER & CROWTHER 


Illustration: ELISABETH SKILTON 


for piston aircraft* engines by Shell re- 
search in England and the USA. In these 
highly stressed engines, carbon particles 
tended to bind, to obstruct, to give main- 


Dentsche Lufthansa use it. 
Lately, non-ash dispersant additives have 
moved much closer to your heart and 
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pocket. Into your car's sump, in £: 
tenance men a migraine. h kr 


However, the non-ash dispersant additive 
in new AcroShell now keeps these particles no metallic ash of its own. In one 
in harmless suspension. Result-cleaner another, Shell research usually manag 
engines, less wear, less time lost in main- kill two birds with one stone. 

tenance, more time gained and money «poise the sete there are 
earned in the alr. Pratt & Whitney approve sirliners cbout; all very muy 
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e bien avec quel succés |’Art Director de la firme, L.R. Allston, sait 
riger et coordonner cette publicite. Qu’on ne l’oublie pas: le siege 
cial de Londres ne dispose que d'un petit noyau de spécialistes, qui se 
ynsacrent uniquement 4 |’exploration de nouvelles voies. L’annonce 
The North Pole is getting warmer» appartient par exemple a une série 
Ji a été lancée en collaboration avec David Stone Martin, pour étre 
\suite continuée librement par une autre agence. Mr. Allston qui a lui- 
éme travaillé dans une agence, préfére cette méthode pour apporter 
un theme donné la plus grande variété possible. L’action publicitaire 
ins les autres pays du monde est aussi décentralisée que la firme, qui est 
jelque chose comme un «commonwealth du pétrole ». Pour conserver 
cette collaboration peu étroite un style commun, on a adjoint au 
nseil publicitaire de Londres une petite école ot les agents de la Shell 
‘nus du monde entier peuvent voir des films, assister a des démonstra- 
ons, et d’oü l’on organise un échange d’experts. La direction d’ailleurs 
guillonne les bonnes volontés en distribuant ce que la Shell appelle son 
Oscar de l’annonce». Outre ces annonces, Shell fait paraitre nombre 
> prospectus et de brochures, qui s'adressent soit au grand public, 
it aux spécialistes (de l’aviation, p. ex.) Avoir partout encouragé 
s agences et les artistes locaux, et pourtant conservé ü une entre- 
ise une physionomie vraiment personnelle, c'est la un rare succés 
ur lequel il faut feliciter la Shell International. 


This is the solemn and melancholy chorus our 


posteards home. Those are the lumps we get in our 


engineers sing round their drilling rigs. They add porridge, and we have to swallow them, So have 
that they work longer hours than most moles, Also our competitors, luckily 

that mole business is not a risky business, whereas However, all these holes drilled all over the world 
oil-hunting definitely is eventually add up to a lot of oil and oil products. 
Everything about drilling for oil is a gamble. Our Plenty enough petrol to keep the car you'll buy next 
engineers may set up their derricks, their pumps year on the road. Enough insecticides to keep the 
and draw-works eight to ten times in jungle and world’s harvests healthy. Enough polyethylene to 
swamp country. After a few months they might wrap everything that needs to be wrapped 

strike a gusher, or not find enough oil to pay for On second thoughts, the mole song is a happy song 
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Alte Flaschenschilder aus England 
Bottle Tickets 
Plaquettes de bouteilles anglaises 


I Muschelformen, frühes XIX. Jahrhundert 
Shell-work, early XIX th century 
Coquillages, début du XIX eme siecle 


II 1-4 Battersea-Email, 1753-1756 
5,6 Staffordshire-Email. 2. Hälfte 
XVII. Jahrhundert 


1-4 Battersea enamel, 1753-1756 
5,6 Staffordshire enamel, 2nd half of the 
XVILIth century 


1-4 Email de Battersea, 1753-1756 
5,6 Email de Staffordshire, zeme moitie du 
XV IIIeme siecle 
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Vor einigen Jahren, als man wieder anfing, 


dem Luxus zu frönen, tauchten in verschiedenen 
glanzvollen Innenausstattungs-Firmen lustige, 
bunte Emailschildchen auf, wie folgt beschriftet: 
Rum, Kirsch, Sherry, Vermouth, Cognac usw. Daß 
diese geschmackvollen Spielereien — dazu ge- 
dacht, die verschiedenartigsten Flaschen oder 
Karaffen zu zieren — ihren Ursprung nicht in 
unserem sachlichen Jahrhundert haben konnten, 
ahnte man. Daß sie - wie unsere Beispiele auf 
Tafel Il: «Redport» und «Curacao» zeigen - 
aus England stammen, und zwar aus der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts, sei hiermit dem 
Liebhaber nicht nur des Weins, sondern auch der 
Künste angezeigt. Entgegen unseren heutigen 
Gepflogenheiten wurden damals nicht nur die 
«geistigen Getränke» für würdig befunden, in 
gesonderte, meist wertvolle, Gefäße abgefüllt 
und dann mittels der hier vorgestellten Schild- 
chen bezeichnet zu werden. Nein, auch für Sau- 
cen (wie zum Beispiel der beliebte Ketchup, 
siehe Tafel IX) und Toilettewasser wurden 
Fläschchen und Schilder bereitgestellt: Tribut an 
das Kulturraffinement der damaligen Zeit. Über- 


flüssig zu sagen, daß die ersten dieser Hänge- 
schildchen im 18. Jahrhundert auftauchten, und 
zwar in den dreißiger Jahren, dem Beginn des 
«Rokoko», der Zeit, in der auch in England der 
Sinn für das Preziöse, Geschmäcklerische und 
Überspielte hochentwickelt war. Neben Email 
und Silber finden wir als Materialien für diese 
kleinen Schildchen vor allem Perlmutter, Horn, 
Elfenbein, Porzellan und - in seltenen Fällen, wie 
einige Beispiele aus Indien zeigen — auch Raub- 
tierklauen und -zähne. Die Mannigfaltigkeit des 
Dargestellten erlaubt fast eine « Ikonographie 
der Bottle Tickets». Von den einfach beschrifte- 
ten Kartuschenformen geht der Weg zu den 
spielerischen, an französische Vorbilder erin- 
nernde, Putten-Schildchen (Tafel Il: Battersea- 
Email), auf denen Brennvorgang, Transport usw. 
dargestellt werden. Im späteren 18. Jahrhundert 
greift man dann auf heraldische Vorbilder zu- 
rück oder — wie Tafel X zeigt - auf bacchan- 
tische, reich gegliederte Sujets. Die späteren, 
viktorianischen Beispiele variieren dann wieder 
barocke Formen oder Ornamente des Chippen- 
dale-Stils. Die vorliegenden Bottle Tickets, die 


der reichhaltigen Sammlung des Londoner Vic- 
toria and Albert Museums entstammen (im Jahre 
1944 wurden 1625 Stück von P. J. Cropper ge- 
stiftet), haben ihren Ursprung durchweg in der 
Zeit von etwa 1730-1850. Mit diesem Jahrzehnt 
hört abrupt die Sitte auf, Bottle Tickets zu ver- 
wenden. Da wir, wie schon bemerkt, heute wie- 
der anfangen, uns für diese reizvollen Neben- 
sächlichkeiten zu interessieren, sollte hier nach- 
gegriffen werden. Es ist denkbar, daß sich aus 
der Fülle des Dargebotenen manche Anregung 
für eine moderne Formumwandlung ergibt! 
CLAUDIA PERSSON 
Die hier abgebildeten Vorlagen wurden uns liebenswür- 
digerweise durch das Victoria and Albert Museum, Crown 


Copyright, zur Verfügung gestellt. 


Same years ago, when people started again to 
indulge in luxuries, gay and colored enamel 
shields appeared in several splendid interior- 
decoration shops. The shields bore inscriptio 
such as: Rum, Sherry, Kirsch, Vermouth, Bra 
etc. It was easy to guess that these tasteful i 
which were intended as decorations for all s 


of bottles and carafes could not have originate 


Alte Flaschenschilder aus England aut 
Bottle Tickets 


Plaquettes de bouteilles anglaises 


III Viktorianisch, Victorian, Epoque victorienne 


IV 1780 
Sherry, 1814-1815 


V Heraldische Formen, spätes XVII. Jahrhundert 
Creme d’ Allasch: 1863-1864 


Heraldic designs, late XVIII th century 
Creme d’ Allasch: 1863-1864 


Formes héraldiques, fin du XV Ill éme siecle 
Creme a’ Allasch: 1863-1864 


VI Früheste Beispiele, 1730-1750 
Earliest examples 


Les premieres plaquettes 


VII 1. Hälfte XIX. Jahrhundert 
Port: Spates XIX. Jahrhundert 


st half of the XIX th century 
Port: Late XIX th century 


Premiere moitié du XIX eme siecle 
Porto: Fin du XIX éme siecle 
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in our matter-of-fact century. That they origi- 
nated in England and that in the 2nd half of the 
18th century (cf. our reproductions « Redport » 
and « Curacao») be herewith signalled to those 
that love both wine and art. Contrary to our 
present-day customs not only spirits were found 
worthy of being filled into special, frequently 
valuable vessels and then being labelled with 
the shields reproduced here. No, also for sauces 
(for instance the popular catsup, cf. ill. IX) and 
toilet-scents bottles and shields were held in 
readiness: a tribute to the exquisite culture of 
that epoch. It is almost superfluous to add that 
the first of these shields appeared in the 18th 
century (about 1730), at the beginning of the 
«rococo » period, a time when also in England 
the taste for the précieux, the raffiné and the 
playful had full sway. In addition to enamel and 
silver these little shields were above all made of 
pearlmutt, horn, china, and-in rare cases-also 
of the claws and teeth of wild beasts, such as 
shown by the examples of Indian work. The 
great variety of representations almost makes it 
possible to work out an « Iconography of Bottle 


Vu 


Tickets». From the simply lettered cartouches 
the development leads to the playful amoretti- 
shields based on French models (cf. ill. II: 
Battersea-Enamel) which represent the process 
of distillation, transport, etc. late in the 18th 
century one also has recourse to heraldic motifs 
or-as seen in chart X-to bacchantic, richly de- 
corated subjects. The later Victorian examples 
in their turn use variations of baroque forms or 
else the ornaments of the Chippendale style. The 
Bottle Tickets reproduced here are part of the 
rich collection of the London Victoria and Albert 
Museum (1625 items were donated by P. J. Crop- 
per in 1944) without exception originated 
between about 1730 and 1850. With the 50’s the 
Bottle Tickets all of a sudden come out of use. 
Since, as remarked above, we are again de- 
veloping an interest in these trifles, this interest 
should be put to use. It is quite conceivable that 
the wealth of forms offered here might inspire 
modern variations of design. 

The examples were reproduced through the courtesy 
of the Victoria and Albert Museum, London. Crown 


Copyright. 


li y a quelques années, lorsqu’on put se permet- 
tre @ nouveau de sacrifier au luxe, on vit appa- 
raitre dans différents magasins chics d’amusan- 
tes plaquettes émaillées sur lesquelles on lisait: 
rhum, kirsch, sherry, vermouth, cognac, etc. Et il 
était aisé de deviner que ce n était pas notre 
époque materialiste qui avait donné naissance a 
ces ravissantes fantaisies, destinées a orner le col 
d'une bouteille ou d'une carafe. Le fait qu’elles 
proviennent d’Angleterre, comme le montrent 
nos exemples de la planche II «Redport» et 
« Curacao » intéressera certainement non seule- 
ment l'’amateur de vin, mais aussi celui dart. 
Contrairement d’ailleurs a nos habitudes actuel- 
les, ce n'étaient pas seulement les « boissons spi- 
ritueuses » qui étaient jugées dignes d étre trans- 
vasées dans des récipients spéciaux et souvent 
précieux, et de porter une mention particuliére 
sur les plaquettes auxquelles nous faisons ici 
allusion. On avait également concu des flacons 
et des écussons pour les sauces (le célébre ketch- 
up, par exemple - voir planche IX) ou les eaux 
de toilette — un tribut payé aux raffinements de 
l'6poque. || n'est sans doute pas nécessaire de 


Vil 


préciser que la plupart de ces plaquettes appa- 
raissent au XVllleme siécle, vers ces années 
1730 ot débute le rococo, un temps ot |’Angle- 
terre possédait a un haut point le sens de l’objet 
précieux, Elegant et superflu. Outre |’émail et 
l’argent, les artisans d’alors ont employé pour 
ces petits objets la nacre et la corne, l'ivoire et 
la porcelaine, et, dans quelques cas trés rares, 
lorsqu'ils proviennent des Indes, des griffes et 
des dents de fauves. La variété des représenta- 
tions justifierait presque l’etablissement d’une 
« lconographie des Bottle Tickets». On part des 
simples cartouches 4 inscriptions pour arriver a 


“aj 
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des plaquettes plus libres, portant des amours 
et évoquant des modeles francais (planche Il, 
émail de Battersea). Les petits personnages 
racontent la distillation, le transport, etc, des 
liqueurs contenues dans le flacon. Quant aux 
créations de l’époque victorienne, ou bien elles 
se livrent a des variations sur les motifs baro- 
ques, ou bien reprennent les ornements du Chip- 
pendale. Entre temps, a la fin du XVIlleme siécle, 
on avait eu recours ü des themes héraldiques 
ou - voir planche X - @ des bacchanales riche- 
ment composées. Les « Bottle Tickets» ici pré- 
sentés sont empruntés & la riche collection qu’en 


posséde le Victoria and Albert Museum (P. J. 
Cropper en a légué, en 1944, 1625 exemplaires ü 
ce musée) et datent en général des années qui 
vont de 1730 & 1850. A ce moment, l'usage de ces 
plaquettes disparait brusquement. Mais nos con- 
temporains recommencent 4 s'intéresser ü ces 
charmantes babioles, et il ne semble pas inutile 
de leur consacrer quelque attention. Un artiste 
moderne devrait pouvoir leur emprunter, en les 
transposant, quelques idées originales. 

Les clichés reproduits ici ont été aimablement mis a notre 
disposition par le Victoria and Albert Museum, Crown 
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III 1. Hälfte XIX. Jahrhundert 
15t half XIX th century 


Premere moitié du XI X eme siecle 


Saucenschilder : 
Spates XV III. Jahrhundert 
frühes XIX. Jahrhundert 


Sauce tickets: 
Late XVIII th, early XIX th century 


Cartouches pour sauces: 

fin XVII éme siecle — début XI X éme 
siecle 

Süßweinschilder: 

2. Hälfte XV III. Jahrhundert 

Sweet wine tickets: 

2nd half XVIII th century 

Cartouches pour vins doux: 

2¢me moitié du XVIII éme siecle 
Spates XVII. Jahrhundert — 

Mitte XIX. Jahrhundert 

Late XVIII th, middle XIX th century 
Fin XV Ill éme siecle — Milieu du 

XIX eme siecle 


ROLF HARDER 


Roi Harder, Jahrgang 1929, einem gebürtigen 
Hamburger, ist der wagemutige Sprung über 
den weiten Ozean nach Kanada geglückt. Vor- 
aussetzungen dafür waren allerdings eine 
gründliche künstlerische und handwerklich-tech- 
nische Ausbildung an der Landeskunstschule in 
Hamburg und eine rund siebenjährige Tätigkeit 
als Designer und Art Director in deutschen und 
vornehmlich kanadischen Werbeagenturen, in 
denen er wichtige werbetechnische Erfahrungen 
sammeln konnte, und schließlich noch weitaus- 
gedehnte Reisen durch Italien, Frankreich, 
Schweiz, die USA und Mexiko, die sein künst- 
lerisches und wirtschaftliches Blickfeld erweiter- 
ten. So wohl ausgerüstet konnte er es im Jahre 
1959 wagen, seine bisherigen Bindungen zu den 
Agenturen aufzugeben und sich in Montreal als 
selbständiger Graphiker niederzulassen, um 
sich von nun an infreiberuflicher Tätigkeitmit Ent- 
wurfsproblemen zu beschäftigen. Er nahm von 
hier aus Kontakt auf mit Unternehmen in Kanada 
und den USA, wie der pharmazeutischen Indu- 
strie, Verlagen, graphischen Großbetrieben, 
Schallplattengesellschaften und anderen Firmen, 
und fand erfreulicherweise sehr bald die Mög- 
lichkeit, seine Entwurfsideen zu realisieren. Wie 
rasch sich Rolf Harder in Kanada durchgesetzt 
und öffentlich Anerkennung gefunden hat, be- 
weisen auch die Preise, die er auf der AIGA 
Packaging Exhibition des American Institute of 
Graphic Arts und auf der kanadischen Typo- 
graphy 60 Exhibition erhielt. Auch wurden Arbei- 
ten von ihm auf der Ausstellung desMontreal Art 
Directors Club gezeigt und in verschiedenen ka- 
nadischen und amerikanischen Fachzeitschriften 
veröffentlicht. Diese Arbeiten zeigen so deutlich 
alle typischen Stilmerkmale der heutigen kana- 
disch-amerikanischen Werbegraphik, daß ein 
unbefangener Betrachter hinter ihnen wohl kaum 
einen ursprünglich europäischen Urheber ver- 
muten dürfte. Das spricht aber nur für Rolf Har- 
der, der es mit sicherem Verständnis und großem 
Einfühlungsvermögen verstanden hat, sich auf 
die Werbementalität seiner neuen Heimat ein- 
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2,3 Werbekarten für ein Mittel gegen Reisekrankheit 
von Hoffmann-La Roche 

4 Weihnachtsglückwunschkarte 

5 Entwurf für eine Schallplattenhülle 


6 Firmenzeichen für eine Hühnerfarm 


SEASON’S GREETINGS # 


, 


1 Symbol for the Harder Studio 

2,3 Advertising card for a drug against travel sickness of 
the Hoffmann-La Roche 

4 X-mas Card 

5 Design for a record-case 

6 Trade-mark for a chicken-farm 


1 Embléme del atelier Harder 

2,3 Cartes publicitaires pour un produit Hoffmann- 
La Roche contre le mal d’ auto 

4 Carte de veux de Noel 

5 Maquette pour une pochette de disques 


6 Embleme d’un élevage avicole 


Vivaldi 
Manfredini 
Bach 
Telemann 


zustellen und sein Können in ihrem Dienste pro- 
duktiv auszuwerten. EBERHARD HOLSCHER 


Rott Harder, born in Hamburg in 1929 has 
successfully taken the daring jump across the 
wide ocean to Canada. This feat would not have 
been possible, of course, if he had not had 
received a thorough artistic and technical 
training at the National Art School of Hamburg 
and without an approximately seven years’ 
experience as a designer and art director for 
German and above all Canadian advertising 
agencies. The valuable experience gained in 
this way was further implement by extended 
trips through Italy, France, Switzerland, the USA 
and Mexico, which enlarged his artistic and 
economic scope. With this excellent preparation 
he could in 1959 take the daring step of sev- 
ering his ties with the agencies, and of estab- 
lishing himself in Montreal as a free lance 
graphic artist henceforward to devote himself 
to problems of design. He established contacts 
with enterprises in Canada and the USA, among 
them pharmaceutical firms, publishing houses, 
large graphic enterprises, record companies and 
other firms, and fortunately very soon found an 
opportunity to realize his ideas of design. The 
rapidity with which Rolf Harder has won public 
recognition is proved among others by the 
prizes he was awarded at the AIGA Packaging 
Exhibition of the American Institute of Graphic 
Arts and at the Canadian Typography 60 Ex- 
hibition. Some of his designs were also shown in 
the exhibition of the Montreal Art Directors 
Club and were published in several Canadian 
and American trade journals. These designs so 
distinctly show all the typical characteristics of 
present-day Canadian and American adver- 
tising art, that an uninformed observer hardly 
would believe them the work of a European 
artist. This only speaks, however, in favor of 
Rolf Harder, who with sure understanding and 
great intuition has known to adapt himself to 
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Werbekarte fiir ein Mittel gegen Augeninfektionen 
von Hoffmann-La Roche 


2 Werbekarte für eine Mustersendung unter dem Titel 


»Eine einfache Rechnung« 

3 Weihnachtsglückwunsch 

4 Signet für die Phoenix International Insurance Company 

5 Werbekarte fir ein Mittel gegen Halsschmerzen — 
Frank W. Horner GmbH. 

6-10 Seiten aus einer Broschüre für ein Mittel gegen 
Schlaflosigkeit — Hoffmann-La Roche 


try 
self- 
hypnosis 


listen 
to the sounds 
of the 
night 


1 Adverlising card for a medicine for eye infections of the Hoffmann-La Roche 

2 Advertising card for a sample with the title «A simple Calculation» 

3 X-mas Card 

4 Signet for the Phoenix International Insurance Company 

5 Advertising card for a drug against oral infections — Frank W. Horner GmbH. 
6-10 Pages from a brochure for a soporific of the Hoffmann-La Roche 


1 Carte publicitaire pour un produit Hoffmann-La Roche contre les inflammations 
des yeux 

2 Carte publicitaire pour envoi d’ échantillons sur le thime «Le compte est simple» 

3 Carte de veux de Noél 

4 Embleme de la Compagnie Phanix International Insurance 


5 Carte publicitaire pour un remede contre les maux de gorge - Frank W. Horner 
KABEL, 


6-10 Pages de brochure pour un produit Hoffmann-La Roche contre l’insomnie 


ROLF HARDER 


consult 
your 
liquor 
cabinet 


but 

when even 
counting sheep 
no longer 
works 


10 


you 
should try 
Noludar 


because it is never too 

late for a good night's sleep 
and a good morning 

if you rely on 


Noludar 
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1 Werbekarte anläßlich des 10 jährigen Bestehens eines Produktes der Hoffmann-La Roche GmbH 
2 Anzeigenentwurf für Volkswagen 
3 Bucheinband-Entwurf 
4,8 Anzeigen für ein Mittel gegen Schwindelgefühle und Übelkeit — Hoffmann-La Roche 
5 Breschiirentitel für ein Mittel gegen Depressionen — Hoffmann-La Roche 
6 Werbekarte für ein Mittel gegen allgemeine Erkältungskrankheiten — Hoffmann-La Roche 
7 Packung und Prospekttitel für ein Aufbaupräparat für Kinder — Hoffmann-La Roche 
9 Titel des Jahresberichtes einer Papierfabrik 
10 Bucheinband 


1 Advertising card on the 10 th anniversary of a drug of the Hoffmann-La Roche 

2 Ad-design for Volkswagen 

3 Design for a book-jacket 

4,8 Advertisements for a drug against vertigo and vomiting — Hoffmann-La Roche 

5 Frontispiece of a brochure about a drug against depression of the Hoffmann-La Roche 
6 Advertising card for a drug against colds and chills of the Hoffmann-La Roche 

1 Package and frontispiece of a prospectus for a body-building medicine for children of the 

Hoffmann-La Roche 

9 Frontispiece for the Annual Report of a Paper Mill 
10 Book-jacket 


stretch your mileage 


venteen return to normal or consider neous 


recoveries were observed. pictures, showed 
In most cases the appeared in a matter of days 


whom infants returned 
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2 Maquette d’annonce pour Volkswagen 

3 Maquette de reliure 

4,8 Annonces pour un produit Hoffmann-La Roche contre les vertiges et les 

malaises 

5 Titre de brochure pour un produit Hoffmann-La Roche contre les dépressions 

6 Carte publicitaire pour un produit Hoffmann-La Roche contre les grippes et 
les rhumes 

7 Empaquetage et titre de prospectus pour un fortifant pour enfants de 
Hoffmann-La Roche 

9 Titre du rapport annuel d’une papeterie 

10 Reliure 


The first specific antiemetic 
with no known contraindications 


amine oxigase fegulator 


the advertising mentality of his new home- 
country and to put his knowledge to productive 
use in its service. 


Baudace dont fit preuve l’artiste hambourgeois 
Rolf Harder (ne en 1929) en allant s’installer 
dans le lointain Canada a été couronnée de suc- 
ces. Il avait d’ailleurs acquis et mérité cette for- 
tune par des études théoriques et pratiques ap- 
profondies 4 l’Ecole regionale des Beaux-Arts 
de Hamburg, et par sept ans de métier en qua- 
lite de designer et d’Art director pour des agen- 
ces de publicité, allemandes et surtout cana- 
diennes. Il ne s’&tait d’ailleurs pas contente 
d’accumuler au cours de cette activité de pré- 
cieuses expériences professionnelles, mais avait 


The first specific antiemetic 2 . . 
with no Kan contraindications Tigan Roche 
Now one preparation 
n all emetic situations— 
unrelated to the 
antihistamines or phenothiazines— 
op or to prevent 
nausea and vomiting 


capsules, ampoules, suppositories 


vereint 


encore demande ü de longs voyages 4 travers 
la France, I'ltalie, la Suisse, les Etats-Unis et le 
Mexique un élargissement de son horizon artis- 
tique et de ses connaissances, Ainsi préparé, il 
pouvait se permettre en 1959 de rompre avec les 
agences qui l’'employaient et de venir s’installer 
a son compte 4 Montréal; il s'y consacra essen- 
tiellement a résoudre des problémes de maquet- 
tes. De son nouveau domicile, il prit contact avec 
diverses entreprises au Canada et aux Etats- 
Unis: industrie pharmaceutique, éditeurs, impri- 
meries, maisons de disques et se vit rapidement 
a méme de mettre ses idées en pratique. La 
rapidité avec laquelle la réputation de Rolf 
Harder s’est faite au Nouveau-Monde est prou- 
vée par les prix qu'il a obtenus a l’AIGA Pack- 


‚ers Limited 


aging Exhibition de |’'American Institute of Gra- 
phic arts et, au Canada, 4 l'exposition Typo- 
graphy 60. En outre, le Montreal Art Directors 
Club a présenté des travaux de notre artiste, 
qui ont été également reproduits dans les publi- 
cations nord-américaines spécialisées. Ces ou- 
vrages caractérisent 4 un tel point le style au- 
jourd’hui en vogue dans le graphisme publici- 
taire canado-américain qu'il est difficile a un 
observateur non prévenu de déceler leur origine 
européenne. Ce phénoméne est d’ailleurs tout a 
l’avantage de Rolf Harder, qui a su s’adapter, 
par l’esprit et par le sentiment, & la mentalité 
publicitaire de sa nouvelle patrie et utiliser a 
son service, de maniére féconde, les dons qu'il 
possédait. 


Arthur Schopenhauer 
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Vion oncle Benjamin 


7 / 


* 


Des guten, köstlichen Claude Tillier unvergängliche Erzählungen vom 
Onkel Benjamin zu illustrieren, ist schon ein Spaß. Vor einigen Jahrzehnten 
hatte das mit arabeskenhaften Scherenschnitten Emil Preetorius für den 
feinsinnigen Münchner Verleger Hans von Weber getan. Nun liegt wie- 
der für dieses nicht welkende und stets aktuelle Werk eine Serie von sehr 
bemerkenswerten Zeichnungen vor, die berechtigter Anlaß zu einer Neu- 
ausgabe werden könnten. Fritz Fischer hat mehrere Hefte aus Ingres- 
Papier mit den buntschillernden Gestalten des humorvollen Epos vom 
originellen Bürger ohne Furcht und Tadel gefüllt. Ja, er hat sich in die 
einfachen und lapidaren Kapitel, die von den drolligen Abenteuern des 
Benjamin Rathery handeln, den so oft ein Hauch von Wein und von 
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erst. Hustrations “fi Claude Tillier 


r ia illustrations de Fritz Fischer pour Claude Tillier 
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Mein onKEL Ben hit 


republikanischen Ideen umweht, dermaßen vertieft, daß er zu jedem 
Vorwurf, zu jedem Ereignis der Erzählung, das ihn fesselte, gleich 
mehrere Skizzen schuf. Dabei sind so schöne Variationen herausgekom- 
men, daß man es bedauern würde, schließlich nur eine jeweils gedruckt 
in einem Band zu sehen, denn gerade die Vielfalt der psychologischen 
Nuancen und auch der graphischen Abstufungen machen einen beson- 
deren Reiz aus. Wenn man da beispielsweise die gezeichneten Schilde- 
rungen der Mensur zwischen Benjamin und seinem Schwager Schmalhans 
sieht, dann erlebt man förmlich das Spontane und lebhaft Erzählte des 
Textes nach, und dasselbe gilt von den Darstellungen des schmausenden 
und pokulierenden Helden und wieder von den verschiedenen Phasen 


1 I. Kapitel: Was mein Onkel war 
2 VIII. Kapitel: Wie mein Onkel einen Marquis küßte is 

3 II. Kapitel: Warum mein Onkel sich zum Heiraten entschlofe 
1 Ist. Chapter: What my uncle was 

2 VIII th Chapter: How my uncle kissed a marquee 

3 IInd Chapter: Why my uncle decided to get married 

1 Chapitre I: Qui était mon oncle 

2 Chapitre VIII: Comment mon oncle embrassa un marquis 


3 Chapitre II: Comment mon oncle se décida au mariage 
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el ift zu 
ffenden Teile der Erzählung 


n an den Buchstaben ebenso deutlich 


esen wie an den Schraffuren und am Neben- 

der starken, dicken und der feinen 
__ krakeligen Linien. Zum zeichnerischen Können, 
ohne das eine derart überzeugende Folge von 
- Handlungen, von Bewegungen nicht möglich ist, 
_gesellt sich bei Fischer ein Gespür für das Milieu 


für den Stil. Er weiß in die Vergangenheit zu 
_ führen und dabei zu überzeugen, ohne histori- 
-sierend zu wirken. Dennoch haben mich die 
Zeichnungen Fischers zu Claude Tilliers « Onkel 


Lust am Spiel mit der Tuschfeder 


Stimmung. Und ist es nicht auch ein gutes Zei- 
chen, wenn man an etwas fir eine Epoche Typi- 
sches gemahnt wird durch einen Künstler, der 
sich die Aufgabe gestellt hat, die Launen und 
den Esprit eben jener Zeit zu beschwören? Ich 
möchte es bejahen. REMIGIUS NETZER 


I: is certainly fun to illustrate the immortal tales 
about Uncle Benjamin by wonderful Claude 
Tillier, Some decades ago Emil Preetorius’ sil- 
houetted arabesques performed this service for 
the aesthetic Munich publisher Hans von Weber. 
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adventures of Benjamin Rathery who so fre- 
quently is surrounded by an aura of good wine 
and Republican ideas, that he has created 
several studies for each subject, for each 
episode which captivated his interest. Thus he 
has produced variations of such charm that it 
would have to be regretted if only one each 
were selected for printing, for it is exactly this 
variety of psychological shades and correspond- 
ing graphic gradations which constitute the 
particular charm of these illustrations. When for 
instance one regards the graphic descriptions of 
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1-4 III. Kapitel: Wie mein Onkel die Bekanntschaft eines alten 
Sergeanten und eines Pudels machte 
IlIrd Chapter: How my uncle made friends with an old 
sergeant and a poodle 
Chapitre III: Comment mon oncle fit la connaissance d’un 


vieux sergent et d’un caniche 
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where with an artistic and amusingly changing 
d he writes the legends for his pictures. His 
asure in playing with the pen can be as 
ily inferred from the letters as from the shad- 
ings and the side-by-side of strong, thick and 
fine, wriggly lines. Fischer unites masterful 
draftsmanship without which as convincing a 
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identifies himself with his work to a point 


lustrations and caricatures of the 
Vicomte D’Arnoux who was much in vogue in 
France at the middle of the last century under 
his penname Bertall. Of course this is but a 
vague association of impressions: Fischer's 
artistic description has more verve, is more 
dynamic-more modern. But after all atmos- 
phere is more important than virtuosity. And is 
it not also a good sign if one is reminded of a 
typical aspect of an epoch by an artist who has 
set himself the task of conjuring up the moods and 
the esprit of that very time? | should say it was. 


-dizaines d’années, pour cet 


de 


ni 
qu'etait l’&diteur munichois Hans von Weber 
Et voici ü nouveau qu'un artiste trés doue ¢ 


composé, autour d'un ouvrage qui ne passe point 


une série de dessins dont on pourrait se servil 
pour une nouvelle Edition. Fritz Fischer a rempl 
plusieurs blocs de papier Ingres avec les silhou. 
ettes pittoresques de cette épopée humoristi- 
que dont le héros est un bourgeois original, sans 
peur et sans reproche. L’artiste s’est occupé 
avec une telle intensité des aventures cocasse: 
de Benjamin Rathery, si souvent entourées d'un 
air de vin et de républicanisme et traitées en 
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III. Kapitel: Wie mein Onkel die Bekanntschaft eines alten Sergeanten und eines Pudels machte 


3. VIL. Kapitel: Wie mein Onkel einen Marquis küfte 
X. Kapitel: Wie mein Onkel sich von einem Marquis küssen ließ 


my uncle made friends with an old sergeant and a poodle 


3 VIIIth Chapter: How my uncle kissed a marquee 


[IIrd Chapter: How 


Xth Chapter: How my uncle let himself be kissed by a marquee 


"un caniche 
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Chapitre IIT: Comment mon oncle fit la connaissance d’un vieux se 
Chapitre X: Comment mon oncle se fit embrasser par un marquis 


3 Chapitre VIII: Comment mon oncle embrassa un marquis 
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XII. Kapitel: Wie mein Onkel Herrn Insurrans an einen Küchenhaken hängte 

XIII. Kapitel: Wie mein Onkel für die glückliche Niederkunft seiner Schwester die Nacht 
im Gebet verbrachte 

XV. Kapitel: Wie mein Onkel in seinen Patenverrichtungen gestört und ins Gefängnis 
gebracht wurde 


XIIth Chapter: How my uncle hung Mr. Insurrans on a hook 

XIIIth Chapter: How my uncle passed the night praying for a safe birth for his sister 

XV th Chapter: How my uncle was disturbed in the performance of his duties as a godfather 
and taken to jail 


Chapitre XII: Comment mon oncle pendit M. Insurrans a un croc 
Chapitre XIII: Comment mon oncle passa la nuit en priere a la suite del’ heureuse délivrance 


de sa seur 


Chapitre XV: Comment mon oncle fut derange et conduit en prison alors qu'il se préparait a 


étre parrain 
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hapitres simples et lapidaires, qu'il a consacré 
Jusieurs croquis & chacun des événements cap- 
‘vants de l'histoire. Il a ainsi réussi des varia- 
ions si séduisantes qu’on regretterait de n’en 
oir qu'une seule imprimée; car le charme parti- 
lier de l’ouvrage provient justement de la 
Jiversité des nuances psychologiques et gra- 
shiques. Lorsqu’on considére par exemple 
‘évocation par le dessin de l’assaut d’escrime 
sntre Benjamin et son beau-frere Minxit, on 
sent littéralement la spontanéité et la vie du 
-écit, Il en est de méme de la représentation de 
notre héros banquetant et buvant, ou des diver- 
ses phases de l’effroi qui se lit sur son visage 
: 

a 2, 1961 


quand il se voit contraint d’embrasser le mar- 
quis de Cambise a la place qui lui est indiquée. 
Mais Fritz Fischer ne se satisfait pas de cette 
vigueur artistique. Il pousse son travail si avant 
qu’il recopie  cété de ses images en caractéres 
variés de facon amusante, les passages du ro- 
man auxquels il fait allusion. On sent dans ses 
lettres le méme plaisir & manier la plume que 
dans ses hachures et dans la juxtaposition des 
lignes, épaisses et fortes ou minces et griffon- 
nées. Fischer posséde, outre le métier sans lequel 
une succession aussi convaincante d’actions et de 
mouvements serait impossible, un sens remar- 
quable du milieu, du style. Il sait nous reporter 
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dans le passé sans sacrifier au pastiche.Et pour- 
tant ses dessins n'ont pas laisse de me rappeler 
les illustrations et les caricatures de ce vicomte 
d'Arnoux qui était, vers 1850, sous le pseudo- 
nyme de Bertall, l’artiste a la mode. Il ne s’agit 
naturellement la que d'une vague association: 
la maniére de Fischer est plus nerveuse, plus 
vivante - plus moderne. La fin derniére nest pas 
pour lui la virtuosité, mais bien la création d'une 
atmosphere. Et n’est-ce pas un bon signe que de 
se voir évoquer les cdtés typiques d'une Epoque 
par un artiste qui s'est donne pour täche de con- 
jurer les humeurs et l'esprit de ce temps-la? J’en 
suis convaincu. 
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ALFRED RESCH 


Die Kenntnis der äußeren Lebensumstände 
eines Künstlers spielt bei der Bewertung seiner 
Werke keine entscheidende Rolle oder sie sollte 
es wenigstens nicht. Denn in der Praxis sieht es 
bekanntlich häufig ganz anders aus, zumal in 
unserer heutigen Zeit, in der ja Publicity und 
Propaganda gerade im Kunstleben oft ihr mun- 
teres und zweifelhaftes Spiel treiben. Indes ge- 
währleisten hier dem Betrachter Unbefangen- 
heit und ungetrübte Blickfreiheit ehrlichere Er- 
gebnisse. Sie sind für ihn auch deshalb von be- 
sonderem Reiz, weil er, nachdem er seine Stel- 
lung bezogen hat, dann sich selber überprü- 
fen und nachkontrollieren kann, ob sein unbe- 
fangenes Vorstellungsbild von einem Künstler 
sich auch mit seinem Charakterbilde und den 
Realitäten seines Daseins deckt. Wir wollen ein- 


1,2,4 Plakate für das Staatsbad Salzuflen 
3 Theaterplakat für die Städtischen Bühnen Bielefeld 
5 Plakat für die Volkshochschule Bielefeld 


1,2,4 Posters for the national spa Salzuflen 
3 Theater-poster for the Municipal Theater of Bielefeld 
5 Poster for the Night-School of Bielefeld 


1,2,4 Affiches pour les bains de Bad Salzuflen 
3 Affiche de theätre pour la ville de Bielefeld 
5 Affiche pour Université Populaire de Bielefeld 


50 


Bad 


oALZUFLEN 


BAD SALZUFLEN 


al eine Probe auf das Exempel machen und 
2m Betrachter unterstellen, daß er die hier ge- 
sigten Arbeiten ganz unvoreingenommen und 
ıbeeinflußt betrachte und von ihrem Urheber 
Ifred Resch nichts wisse. Zu welchem Ergeb- 
sse würde er nun mutmaßlich kommen? Er 
ürde wahrscheinlich unter dem speziellen Ein- 
uck der reizvollen Werbeverlautbarungen für 
1s Bad Salzuflen konstatieren, daß Alfred Resch 
ne liebenswürdige und musische Natur sei, 
yer auch andrerseits wieder die nötige Härte 
sitze, um ausgesprochen industrielle Aufgaben 
einer sachlich distanzierten und werkgerech- 
n Form zu lösen. Er würde dann wohl weiterhin 
igen, daß Alfred Resch nach allen diesen Ar- 
siten zu schließen, sicherlich ein dem Leben 
fen aufgeschlossener Graphiker sei,derebenso 


JAHRE 
STADT 
THEATER 


Premiere am Sonntag, dem 20. 


ALG 


Tragische Oper in drei Akten von 


die malerischen wie die zeichnerischen Mittel be- 
herrsche und diese Uberall jeweils richtig und 
sinnvoll einzusetzen verstehe. Nachdem der Be- 
trachter somit sein Urteil abgegeben hat, können 
wir nun bestätigen, daß er hier tatsächlich nicht 
vorbeigegriffen hat. Alfred Resch, 1906 in Frank- 
furt am Main geboren, hat dort und in Offen- 
bach bei vortrefflichen Lehrern studiert, von 
denen er heute noch mit besonderer Dankbar- 
keit Richard Throlls gedenkt. Er hat sich dann 
später in graphischen Großbetrieben praktisch 
bewährt und im Jahre 1937 in Bielefeld nieder- 
gelassen, wo er seitdem als freischaffender Gra- 
phiker eine vielseitige Tätigkeit als Pressezeich- 
ner, Illustrator und Werbegraphiker ausübt und 
darüber hinaus noch als Vorstandsmitglied und 
Lehrer der Volkshochschule im Dienste der Er- 


VOLKSHOCHSCHULE 


Beginn 22. September 


Anmeldung und Plan bei Buchhandlungen, Zeitungen, DGB und dem Sekretariat der VHS 
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wachsenenbildung wirkt. Bei Alfred Resch sind 
somit Werke und Schaffen sinnfälliger bildhaf- 
ter Ausdruck seiner Persönlichkeit. 

EBERHARD HOLSCHER 


A knowledge of an artist's circumstances of 
life does not, or should not, play any deci- 
sive part in an evaluation of his work. But in 
practice a totally different scene presents it- 
self, above all in our time, in which publicity 
and propaganda frequently play an active and 
questionable role above all in the arts. An 
observer who preserves his impartiality and 
cool objectivity will certainly arrive at more 
objective and honest conclusions. This im- 
partiality and objectivity are of particular 
interest for him also for the following reason: 


Vom 22.bis 26. Sept. freier Vorlesungsbesuch 
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once the observer has taken a definite attitude, 
he can easily examine and check himself, 
whether his unbiassed idea of a given artist also 
tallies with the knowledge he has of that artist's 
character and circumstances of life. We shall try 
to test this method and suppose that the reader 
will evaluate the works reproduced here without 
bias and prejudice and just as if he had never 
heard of their creator Alfred Resch. What con- 
clusions would he presumably arrive at? Proba- 
bly he would state under the particular impres- 
sion of the charming advertisements for Bad 
Salzuflen, that Alfred Resch has an amiable and 
musical talent, but that, on the other hand, he 
also is cool-headed enough to solve properly 
industrial problems with objectivity and with an 
appropriate technique. He probably would go 


on to say that, if the works reproduced are a 
safe indication, certainly is a graphic artist who 
has kept an open mind for the realities of life, 
who masters drawing and painting with equal 
perfection and that he knows to make use of 
them in their proper place and time. If the 
observer has passed this judgement, we can 
only confirm that he was right on all points. 
Alfred Resch, born in Frankfort in 1906 studied 
there and at Offenbach under excellent teachers, 
among whom he remembers Richard Throll with 
particular gratitude. He later proved his worth 
in important graphic enterprises and settled in 
Bielefeld in 1937. Ever since he has done there a 
variety of work as a press and book-illustrator 
and as a commercial artist. In addition he is 
active in adult education as a teacher and a 


member of the Board of Directors of the Uni- 
versity Extension Courses (Night-School). Alfred 
Resch's works and activity are thus seen to be 
the meaningful and pictorial expression of his 
personality. 


live connaissance de la biographie d’un artiste 
n'a aucune importance lorsqu’on veut juger ses 
ceuvres — ou du moins elle devrait n’en avoir 
aucune. Mais il en va souvent autrement dans 
la pratique; surtout & notre époque ou la publi- 
cité et la propagande ont également pris la vie 
artistique pour theätre de leurs ébats. Cepen- 
dant, le critique doit & l’ignorance qu'il peut 
conserver dans ce domaine une impartialité 
beaucoup plus grande et peut porter des juge- 
ments plus libres, qui ne sont d’ailleurs pas sans 


DIE CHEF - 
SEKRETARIN 
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parat stehen. 
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hat’s sicher nicht ideal. 


Nächstens fliegt er als 
Kurgast zu den natur- 
warmen Quellen von 


¥ BAD SALLUFLEN 


Teutoburger Wald 
Aufbauprogramm fir Herz + Kreislauf 
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DER KONFERENZLOWE 


wird auch mal miide. Er 
verdient eine Thermalkur 
im stillen Herbst von 


BAD SALZUFLEN 


Teutoburger Wald 
Aufbauprogramm fir Herz und Kreislauf 


DER WELT-DURCHDUSER 


verliert leicht Maß 

und Ziel. WIR bevorzugen 
den herzerquickenden 
Kurfrühling in 


BAD SALZUFLEN 


Teutoburger Wald 
Aufbauprogramm für Herz + Kreislauf 


Sie verdient eine Thermal- 


kur im stillen Herbst von 


$ BAD SALZUFLEN 


Teutoburger Wald 
Aufbauprogramm für Herz und Kreislauf 
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7 Vignette 


7 Vignet 


7 Vignette 


1-4 Anzeigen für das Staatsbad Salzuflen 
5,6 Prospekttitel für das Staatsbad Salzuflen 


8,10 Anzeigen für Bielefelder Spielkarten 
9 Kopf für eine kleine Speisekarte des Staatsbades Salzuflen 
11 Titelentwurf für eine Weinkarte 


1-4 Advertisements for the national spa Salzuflen 
5,6 Frontispieces of prospectuses for the national spa Salzuflen 


8,10 Advertisements for playing-cards from Bielefeld 
9 Head for a small menu of the national spa Salzuflen 
11 Design of the frontispiece of a wine-list 


1-4 Annonces pour les bains de Bad Salzuflen 
5,6 Titres de prospectus pour les bains de Bad Salzuflen 


8, 10 Annonces pour les Cartes a jouer de Bielefeld 
9 En téte pour une carte de restaurant de Bad Salzuflen 
11 Maquette de frontispice pour une carte des vins 
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DURKOPPWERKE AKTIENGESELLSCHAFT BIELEFELD 


ALFRED RESCH 


1-3,8 Anzeigen für Dürkopp-Industrie-Nähmaschinen 

4 Prospekttitel für eine Lebensversicherung 

5-7 Schallplattenhüllen 

9,11 Prospekttitel für 
Dürkopp-Industrie-Nähmaschinen 


10 Prospekttitel für eine Feuerversicherung 


das ist für alle Dewiligten ein Vorteil 


DURKOPPWERKE AKTIENGESELLSCHAFT BIELEFELD 


1-3,8 Advertisements for Dirkopp Industrial Sawing 
Machines 

4 Frontispiece of a prospectus for a life-insurance 

5-7 Record cases 


9,11 Frontispiece of a prospectus for Dürkopp Sawing Machines 


10 Frontispiece of a prospectus for a fire-insurance 
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1-3, 8 Annonces pour les machines a coudre 
industrielles Dürkopp 

4 Titre de prospectus pour une assurance-vie 

5-7 Pochettes de disques 

9,11 Titre de prospectus pour les machines Dürkopp 


10 Titre de prospectus pour une assurance incendie 
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celer pour lui un certain attrait: il peut ensuite 
confronter l'image qu'il s’etait formée préa- 
lablement d'un artiste avec la réalité du carac- 
tere et de l’existence de celui-ci. Nous voudri- 
ons donner ici un exemple de cette théorie, et 
supposer que le lecteur ignore tout de |’auteur 
des ouvrages présentés ici, sauf son nom. Alfred 
Resch, et qu’il considére ces travaux sans aucune 
idée préconcue. Quelles seraient vraisembla- 
blement ses conclusions? En considérant le ra- 
vissant matériel publicitaire réalisé pour Bad 
Salzuflen, il dirait que l’artiste posséde un carac- 
tere enjoué et aimable; mais qu'il a d’autre part 
la rigueur nécessaire pour résoudre les problé- 
mes typiques posés par l'industrie en concevant 
des formes concrétes et fonctionnelles. Le méme 
lecteur ajouterait sans doute que Resch doit &tre, 
si l'on en croit ses ouvrages, un graphiste ouvert 


its 


a la réalité, qui maitrise & la fois les procédés 
de la peinture et ceux du dessin et sait les em- 
ployer de maniére judicieuse. Voila un jugement 
auquel nous ne pourrions que souscrire; car 
tout ceci serait en effet exact. Alfred Resch, qui 
est ne en 1906 a Francfort sur le Mein, a fait ses 
études dans sa ville natale et ü Offenbach avec 
d’excellents professeurs; il doit beaucoup en 
particulier a Richard Throlls. Apres avoir prati- 
qué son art dans d'importantes entreprises gra- 
phiques, il s'est fixe en 1937 a Bielefeld oü il 
travaille depuis dans les domaines les plus va- 
riés: dessin de presse, illustration, graphisme 
publicitaire, tout en s’occupant de la formation 
des adultes: il est en effet membre du bureau de 
l'Université Populaire de la ville et professeur & 
celle-ci. L’ceuvre de Resch est donc une expres- 
sion imagée et significative de sa personnalite. 
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Résultats d’un concours 


Dis Ravene-Stahl AG in Berlin, ein Handels- 
unternehmen, das selber nicht produziert, son- 
dern den Eisen- und Rohrhandel betreibt, hatte 
unter den Studenten der Hochschule für Bildende 
Künste in Berlin einen Wettbewerb zur Erlan- 
gung einer Schutzmarke ausgeschrieben. Bedin- 
gung hierbei war es, daß sich diese Schutzmarke, 
ganz abgesehen von ihrer selbstverständlichen 
Verwendung in den Geschäftspapieren und der 
Werbung wie beispielsweise sogar in der Gie- 
belreklame, auch auf Röhren und Gußeisentei- 
len ätzen oder pressen lassen solle. Die Beteili- 
gung an dieser Ausschreibung war eine sehr 
rege, denn es gingen von den etwa 900 Studen- 
ten der Hochschule insgesamt 300 Entwürfe ein. 
Daran war die Abteilung Architektur besonders 
stark, wenn auch erfolglos beteiligt, was deut- 
lich veranschaulicht, daß die Schutzmarke eben 
doch ein Aufgabengebiet der Graphik ist. So 
schnitten denn hier auch am erfolgreichsten die 
Graphiker ab, und zwar die Studenten der Klasse 
Blank, die sämtliche Preise außer dem zweiten 
Preise, den ein Student der Klasse Lortz erhielt, 
davontragen konnten. Wir zeigen hier diese 
prämiierten sechs Entwürfe, die erkennen las- 
sen, daß es sich um durchweg brauchbare Lö- 
sungen handelt und daß sich ihre Urheber gründ- 
lich und mit sicherem formalen Können mit der 
ihnen gestellten Aufgabe auseinandergesetzt 
haben. EBERHARD HOLSCHER 
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Re Ravené Steel AG. of Berlin, an enterprise 
which does not produce steel but deals in steel 
and tubes has organised a contest for a trade- 
mark among the students of the Fine Arts 
Academy of Berlin. A condition was that the 
trade-mark would, apart from its natural utili- 
zation on business-stationary and for adver- 
tising (also roof-top advertising) also lend itself 
to being etched into steel tubes and cast-iron 
elements. Participation in this contest was very 
active, for the approximately 900 art-students 
submitted a total of 300 designs. The department 
of architecture sent in a particularly large num- 
ber of designs which failed, however, to receive 
awards. This proves that the design of a trade- 
mark is, after all, the province of graphic art. 
Consequently the graphic artists were the most 
successful participants, to be more exact, the 
students of Blank’s class who received all the 
prizes except the second prize which was 
awarded to a student of Lortz's. We show the 
six prize-winning designs, which all of them 
show themselves to be practicable solutions and 
which prove that their authors have treated 
their task with a sure and thorough knowledge 
of design. 


‚RID rof. 1 
4 5. Preis, sth prize, seme prix: 


MANFRED DiETZE (Klasse Prof. Blank) 5 
5 5. Preis, sth prize, seme prix: > 
SıGrıD Orrerson (Klasse Prof. Blank ) 
6 5. Preis, sth prize, seme prix: : 
Senta Zmauc (Klasse Prof. Blank) 


rn Ravené-Stahl S. A. de Berlin est 
un comptoir de l’acier, c'est--dire qu'elle ne 
produit pas elle-méme, mais vend les produits 
des aciéries; elle a organisé il y a peu un con- 
cours réservé aux étudiants de l’Ecole Supérieure 
des Beaux-Arts de Berlin dans le but de réaliser 
pour la firme une marque déposée. Celle-ci de- 
vait non seulement étre employée sur les publi- 
cations et dans la publicité de la maison, ainsi 
que dans les réclames lumineuses; une condition 
supplémentaire était qu'elle puisse &tre gravée 
sur les tubes et les pieces de fonte vendues par 
le Comptoir. La participation a ce concours a 
été tres active; on n’a pas compté moins de 300 
envois pour les 900 étudiants de l’Ecole. La Sec- 
tion d’Architecture, qui était particulierement 
représentée, n'a pourtant pas eu de succés, ce qui 
prouve bien que de fels travaux relevent plutöt 
du domaine graphique. Ce sont en effet les 
jeunes graphistes qui l’ont emporté, et spéciale- 
ment les éléves du professeur Blank qui ont 
obtenu tous les prix 4 l'exception du second, 
décerné a un étudiant de l’atelier Lortz. Nous 
présentons ici les six projets récompensés; il 
s’agit en général de solutions trés valables, qui 
montrent bien que leurs auteurs ont mürement 
réfléchi au probléme posé et possédent un mé- 
tier certain. 
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omen pocos los disefiadores capaces de 


pensar y crear dentro de un marco tan pequefio. 
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‘Como la tradicién habia sido interrumpida du- 


rante casi un siglo y un movimiento renovador 
de la tercera década del siglo XIX habia desa- 
parecido, la Unica manera de encontrar nuevas 
formas de expresiön se encontraba en el ex- 
perimento. Solamente en esta forma era posible 
trabajar y tratar de crear en el futuro un estilo 


‘nuevo. Debemos recordar que un estilo en el 


sentido artistico no es algo que puede ser ana- 
lizado, elaborado, creado y desarrollado, como 
lo son los sistemas cientificos o aparatos técni- 
cos que deben su existencia a trabajos intelec- 
tuales sistemäticos y minuciosos. Sin embargo 
también en éstos debe existir una intuicién gui- 
ada, procesos misteriosos que se encuentran mas 
alla de nuestras conciencias. Cudnto mds vale 
este hecho para toda creaciön que implica el 
misterio de una imagen artistica. La meta in- 
mediata no puede ser entonces la creacién de 
un estilo. Se debe tratar ante todo de trabajar 
con modesta artesanfa sin aferrarse a lo usual 
y conocido. Cada época necesita después de un 
cierto tiempo, una expresiön pictérica adecuada 
a su caräcter. Aquél que se lo niega, que no 
posee el dinamismo de progresar y adaptarse a 
todo lo nuevo, se estancard y tarde o tem- 
prano caerd en el olvido. Sin embargo es po- 
sible que de esta tensiön guiada crezca espon- 
faneamente aquello que denominamos estilo. No 
hay que olvidar que éste no puede ser premedi- 


tado sino que es, mds bien, un resultado final. 


"Por lo tanto no se encuentra nunca al principio 


del esfuerzo artistico, sino es su consecuencia 
final. En aquel periödico se concluye, con un 
tono de alabanza, que el Correo Federal -Ale- 
män se encuentra en el mejor camino de reem- 
plazar al experimento por sobriedad y modera- 
ciön artistica. Esta observaciön nos sugiere la 
conclusi6n involuntaria que al mitigar la auda- 
cia experimental se ha alcanzado una com- 
prensiön y conversiön sana. Deberfamos aclarar 
aun la duda de donde proviene esta compren- 
sion y como podriamos demostrarla mediante 
ejemplos. Después de todo el método de nues- 
tro trabajo artistico no ha cambiado desde el 
comienzo del arte gräfico filatélico. Sin em- 
bargo ha sucedido algo distinto; se han abierto 
los ojos de diversos filatelistas que han apren- 
dido a apreciar un disefio nuevo y original. 
Han aprendido inconscientemente a ver en 
forma distinta; aquello que antes les parecia 
demasiado audaz y experimental es visto hoy 
como un estilo correcto, sobrio y moderado. En 
resumen, el püblico se ha acostumbrado a una 
delineaciön nueva. En el clamor de las pro- 
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tros lectores KR en ER, de Renee 
Emil Preetorius 


tarse esta pregunta. — 


Sellos especiales «Aniversario mundial del fu- 
gitivo 1959/1960» 
La edicién de esta estampilla se basa en la re- 


"soluciön tomada por la Asamblea General de 


las Naciones Unidas, el 5 de Diciembre de 1958, 
en la cual se aconsejö a los Gobiernos de todos 
los paises, llevar a cabo un Afio mundial del 
fugitivo. La ediciön de sellos especiales fué 
prevista como recurso eficiente para llamar la 
atenciön del püblico sobre el problema del fu- 
gitivo. Los disefiadores de timbres de las Na- 
ciones Unidas habfan creado un simbolo cuyo 
empleo no era obligatorio, no obstante ser re- 
comendado para todos los paises, para que 
estos tuvieran una senal comün. Este disefio — 
el arbol cuyas raices se prenden en una arte- 
sa — fué integrado en forma modificada, en el 
enrejado simbölico de un sistema esferico del 
mundo. Asi se pone de manifiesto la proble- 
mätica del fugitivo, que compete a todo el 


mundo. Disefio: Hermann Rastorfer 


Sello conmemorativo de Melanchton 

Sello conmemorativo al cuadrigentésimo aniver- 
sario de la muerte de Philipp Melanchton que 
fué, junto con el Dr. Martin Lutero, el mayor 
representante en la historia de la Reforma. Esta 
estampilla tiene como objeto despertar el re- 


cuerdo de la figura de un humanista que dictö 


.cätedras en las Universidades de Tubingia y 


Wirttemberg y cuya fructifera obra se percibe 
hasta nuestros dias en la historia espiritual y 
en el sistema educativo alemanes. Con el disefio 
realizado se logrö una efigie de caräcter grä- 
fico independiente. Su peculiaridad consiste en 
un intenso contraste del claro-oscuro, el cual 
con el empleo moderado de elementos pictöri- 
cos, obtiene un parecido considerable y per- 


. mite conservar al mismo tiempo el caräcter fila- 


télico del sello. El origen de la representaciön 
gräfica no fué la respetable figura del maestro 
con barba, conocida y habitual a través de los 
siglos, sino la obra de Lucas Cranach el Mayor, 
del Museo histérico de Francfurt del Meno, en 
la cual ha sido representado el luchador en su 
juventud, 

Diseno: Hans Michel y Günther Kieser 


Sellos especiales «Misterio de la Pasiön de Nues- 
tro Senior - Oberammergau 1960» 

El origen del Misterio de la Pasiön de Nuestro 
Sefior, organizado en la ciudad de Oberammer- 
gau, se encuentra en el siglo XVII y se realiza 
cada diez afios. La edicién de este sello espe- 
cial ha sido motivada por la representacién de 
la Pasiön del afio 1960. Debia tratar de expre- 
sarse tanto la seriedad de la Pasién de Cristo 
como también el cardcter del pueblo bavaro 
que presenta la Pasiön sobre su ya famoso 


' Sello conmemorativo «San Bernward a ‘st Ge 


colorido eh a encanto del estilo spo . 


bävaro, estilo que se refleja asimismo en el. 


texto de la Pasiön representada en esa ciudad. + 
Disefio: Herbert Kern 


# 


{ 


Sello especial; «37. Congreso Eucaristico Mun- — 


dial» > 
Ambas ediciones de sellos fueron motivadas 
por el 37. Congreso Eucaristico Mundial, cele- 
brado en Munich en Agosto de 1960. Un co- 
mit& organizado para realizar los preparativos 
de dicho acontecimiento, abriö un certamen ar- 
tistico para el logro de diversos medios de pro- 
paganda y referencia. Entre los trabajos se en- 
contraba un pequefio relieve para un prendedor 
del escultor Max Faller. Este diseno que llevaba 
la inseripciön «pro mundi vita», fué concebido 
entonces en forma plästica. No obstante por el 
contenido de su mensaje, demoströ ser indicado 
asimismo para la realizacién de un timbre es- 
pecial. Por cierto que debia ser realizado.en 
forma gräfica para lo cual debia contarse con 
un considerable grado de independencia artis- 
tica. La alegoria con la paloma y el cäliz, lleva- 
ban en si los requisitos necesarios para dar 
nacimiento a una imägen filatélica legitima. La 
filigrana del texto y dibujo cubre, como una 
suave malla, la superficie que permanece tras- 
lGcida para el mundo religioso y espiritual. 
Disefio: Prof. Eduard Ege 


Sellos especiales «Olimpiada 1960» — 

El Correo Federal Alemän siguiö el ejemplo de 
numerosos paises en la publicaciön de sellos 
especiales para los juegos olfmpicos. A los ar- 
tistas encargados de su diseno se les habia re- 


N 
‚comendado que tomaran en cuenta, mediante 


una eleccién acertada de temas, el origen his- 
törico de los juegos en la Antigiedad griega. 
Para ello, y para conservar el caräcter filatélico 
del timbre debian evitarse representaciones na- 
turalistas de cardcter periodista. Por el esquema 
de su composiciön los cuatro valores de la serie 
confeccionada, permiten ser considerados como 
una unidad. La distribucién proporcionada de 
los textos en cuatro lineas marginales y los 
blancos anillos olimpicos entrelazados sobre el 
dibujo figurado, constituyen una armonia de 
conjunto. La variaciön en la estructura artistica 
vivifica el fondo, pues el grupo de figuras ocupa 
dos veces el eje central verticalmente, mien- 


tras que en los otros dos casos, la disposiciön 


de la superficie esta determinada por un movi- 
miento horizontal de lado a lado. _ od 
Disefio: Reinhart Heinsdorff 


dehard» 


ee 


$i un. ‘parentesco ‚con antiguas creaciones filaté- 
Dr licas y convierte a este sello en un ejemplo cla- 
' sico de su género. Sobre la iglesia de Michaelis 


i ee mi: ° trabajar mds bien con 
os eclesidsticos estaba en manos de los 
a AR Wiis la squnde posibi- 


de Hildesheim, que ha sido disefiada, como los 


~ cvadros de la ciudad de Merano, en forma ex- 


tremadamente sencilla, flotan los emblemas de 


oa ambos obispos. Los bäculos cruzados se incor- 


poran ‘en la composiciön en forma de puntales 
diagonales que enlazan la caida de las cintas. 
‘La composiciön adquiere armonia y füerza por 
medio de la concordancia de estos elementos 
con la representaciön del techado de la iglesia. 

Disefio: Prof. Eduard Ege 


‘Sello de beneficencia 1960 


la serie de sellos sobre cuentos alemanes co- 


menzada en 1959 viöse proseguida este ano con 
la diferencia de no haber sido impreso un sello- 
efigie. Asi quedaban a disposiciön de la serie, 
los cuatro valores que permitian desarrollar 
consecuente y exhaustivamente el relato en sus 
escenas mas prestigiosas. Sin adorno metafö- 
rico alguno, que se hubiera alejado del verda- 
dero caräcter de un timbre, las figuras apare- 
cen grandes y penetrantes. La continuidad en 
‘las estampillas concibe la esencia misma del — 
ämbito narrativo manteniéndose libre de diva- 
gaciones ajenas al tema. No se ofrecen cuadros 


sino «signets» minuciosamente trabajados que _ ; 


ilustran detallada y acertadamente el contenido 


del mensaje. Habiendolo simplificado en ex | | 
‚ tremo resulta mds accesible y representativo. 
"No debe olvidarse que soluciones exentas de 


convencionalismo presuponen un intensivo and- i 


lisis y maestria técnica. La serie es una de los ot 


creaciones mds eficientes y valiosas | de nvestra ‘ 
época. _ Disefio: Hans Michel Aaa 


Sello conmemorativo de Marshall Kae EN ae of 


La Republica Federal Alemana dee mente 
„este sello conmemorative, al gene 
norteamericano George C. Marshall que, pho 
la segunda guerra mundial fuera Jefe 

Mayor General y mds tarde. 
potenciario, Ministro del Exterior ecretario 
de Estado para la Defensa. Habien 7 
salido por su }extraordinaria pets 


Peecapptare ailvacin ,econémica 0 


a 


be el ao 1960. reli 


Telecomunicaciones de Alemania Federal pro- 


puso un sello conmemorativo que honrara al ° 


tan esencial «ferrocarrily como medio de loco- 
mociön. En un principio, cundia el deseo de 
hacer figurar uno de los tipos modernos de tre- 
nes. No se podia esperar sin embargo, una so- 
lucién aceptable ante un tema tan restringido. 
Parecia sensato recordar en este aniversario la 
historia de los ültimos 125 afios. Con ese fin fué 
permitida la presentaciön de disefios de loco- 
motoras «histöricas» o la confrontaciön del pre- 
| sente con el preterito. Asi revelése que esta 
limitaciön produjo los mejores resultados. Por 
su valor artistico, la estampilla lograda merece 
| el merito de ser reconocida entre las obras 
cläsicas de la filatelia. Su disposiciön figural es 
clara, pudiéndose observar un juego de Bi Re 
muy intenso entre el amarillo, negro y blanco. 
No obstante, nos llega con cierta serenidad 
alegre y delicada - casi diriamos graciosa - ya 
que el humo en forma de arabescos se disuelve 
en una corona festiva. 
Disefio: Hermann Bentele 


bo ‘Looking at Shell in the press 
| Avisos publicitarios de la Shell International 
2 Farin Shagbenz (pags. 24-29) 

La publicidad 


Haan ee 


| Petroleum Company repro- 


Alemania la oportunidad de Se ae 


nueva etapa en su historia. George Marshall 
falleciö el 16 de Octubre de 1959. El motivo de. 
en 


e a in un u 

debia ser un retrato que grabara los nobles 
trazos de este hombre para la posteridad. Ha 

‚sido realizada sobre un fondo azul y.contiene 


celebrö el 125. REN su \ereaeiön. Para 
este acontecimiento la direccién de Correos y | 


 boradores. Afin de estimular el 


publicitarios. Ademds de avisos, 


“tran de las postrimerias del siglo XVIII y de 


es el factor més importante para | ee 


en | ein er, ae 


son excepciön ¢ de dos trabajos, 
ee -amio a pera din Fa tema 


reccién otorga premios a los n 


diversos folletos y publicaciones 
tanto al püblico general como t 
pecialista (Ejemplo: aviacién). El hecho loable — 
de Shell International es haber estimulado er 2 
tantos paises la colaboracién de disefiadores y — 
agencias locales, habiendo sabido mantener al 
mismo tiempo un estilo individual y caracteris- ‘4 
tico para esta compafiia. meyer london _ 


Bottle Tickets 

Antiguas oiidvatuy de botellas de Pen 
(pags. 30-35) 

Cuando hace algunos afios se comenzö nueva- 
mente a gozar de las delicias del lujo, apare- 
cieron en diversas casas de decorados interio- — 
res, alegres y coloridas etiquetas -esmaltadas 
que Ilevaban las siguientes inscripeiones: Rum, 
Kirsch, Sherry, Vermouth, Cognac. etc. Era facil 
figurarse que estos juguetones articulos, desti- 
nados a adornar diversas botellas y jarras, no 
eran creaciones de nuestro sobrio siglo actual. 
Que provienen ~ como nuestros ejemplos de la 
Lémina Il «Redporb y «Curagao» lo demues- 


Inglaterra, es ‚un hecho que interesard tanto al _ 


dond 1625 Aa T SE 3 X 
su origen en la época entre 170- | 


ie serade se interrumpe bruscamente lato pee humoristico sobre el Norieinal" bur- 7 


gués que nunca feme y critica. Se ha leere 
zado en tal forma en los sencillos y lapidarios 


a be SU nen Alfred Resch. ne ave 
conclusiones se llegarfa entonces? Bajo el efecto r 


ros: fivatidaces, estas etiquetas constituyen 
a rica fuente de inspiracién que posiblemente 
resulte en un estimulo para las artes modernas. 
As Claudia Persson 


es reproducciones presentadas aqui fueron 
\ puestas a nuestra disposiciön gracias a la co- 


capitulos de las aventuras de Benjamin Rathery, 
heroe envuelto en una nube de vino e ideas 


republicanas, que ha creado para cada critica - 


y acontecimiento del relato, diversos esquemas. 
Han sido realizadas variaciones tan hermosas 
que lamentarfamos ver solamente una de ellas 
impresas en la nueva edicién. Justamente la 


Bad Salzuflen constatard probablemente que Al- 
fred Resch posee un espiritu amable y sofiador 
y que por otra parte posee también el temple 


necesario para solucionar problemas industria- _ 


les mediante una sobriedad distanciada y justa. 
Podrä agregar ademäs que Alfred Resch debe 


de los fascinantes trabajos publicitarios. para 


operaciön del Victoria and Albert Museum, Crown 
Copyright. ; diversidad de los matices psicolégicos y grä- ser un disefador que observa los matices de he 
; ficos constituyen el encanto principal de estos la vida cotidiana dominando tanto los medios a 
disefios. Cuando observamos el dibujo que re- de expregién pictöricos como del dibujo utili- rs. 
lata el duelo entre Benjamin y su cufiado zändolos siempre en forma correcta y de acuer- 7 7 
| Rolf Harder (pags. 36-41) Schmalhans, experimentamos la espontaneidad do a las caracteristicas del trabajo propuesto. "Ome 
Rolf Harder, nacido en el ano 1929 en Ham- y vivacidad del texto. Nos sucede lo mismo con Si el observador ha formado su opiniön, pode- 7; 
burgo ha logrado realizar un audaz salto hasta las representaciones del héroe comiendo y be- mos afirmar que todos estos hechos son correc- 


el Canada. Habia cumplido con los requisitos 
necesarios para el suceso de esta empresa ya 
que habia recibido una excelente formaciön 
artistica y técnica en la Escuela de Arte en 
Hamburgo. Colaborö ademas durante siete afios 
con agencias publicitarias alemanas y sobre 
todo canadienses en calidad de disenador y 
director artistico. Durante esta actividad ob- 
tuvo gran experiencia präctica ampliando su 
horizonte artistico mediante largos viajes a Ita- 
lia, Francia, Suiza, los EE.UU. y Méjico. En 
estas condiciones pudo arriesgarse en el afio 
1959? a renunciar a sus contactos con las diver- 
sas agencias y se radicö en Montreal donde sue 
pudo dedicar a trabajar en forma indepen- 
diente estudiando diversos problemas de di- 
seno. Estableciö luego contacto con diversas 
companias en el Canada y los EE.UU., como 
también con la industria farmacéutica, editoria- 
les, compafifas de discos y tuvo pronto opor- 
tunidad de realizar sus ideas. Los diversos pre- 
mios obtenidos en la «AICA Packaging Exhibi- 
tion» del Instituto Americano de Artes Gräficos 
y en la «Typography 60 Exhibition» canadiense, 
demuesiran la rapidez con la cual Rolf Harder 
se impuso y el éxito que obtuvo. Sus trabajos 
fueron expuestos en una exposiciön del «Art 
Director Club» en Montreal y publicados en 
diversas revistas americanas y canadienses. En 
sus creaciones encontramos todos los elementos 
estilisticos tipicos del arte grafico publicitario 
canadiense y americano en forma tal, que es 
casi imposible entrever en sus obras que se 
trata de un artista de origen europeo. Es este 


un signo positivo para Rolf Harder que demos- mativa. Remigius Netzer tectura participö en pleno, pero con poco éxito, 
trö poseer la habilidad de intericrizarse con hecho que demuestra una vez mds que el disefio . 
seguridad en la mentalidad publicitaria de su de una rübrica pertenece al campo de las artes 
nueva patria poniendo en forma productiva su gräficas. Por esta razön los disefiadores tuvie- 
talento al servicio de este pais. Alfred Resch (pags. 50-55) x ron mucho més éxito, y entre ellos los estudian- 


Mi tio Benjamin 

Ilustraciones de Fritz Fischer para los relatos de 
Claude Tillier (pags. 42-49) 

Ilustrar los inolvidables relatos de Claude Tillier 
del encantador Tio Benjamin, es un trabajo her- 
moso. Hace unos decenios, Emil Preetorius rea- 


biendo en un banquete, y en la expresiön de 
las diversas fases de espanto que se reflejan en 
su rostro cuando se ve obligado a besar al Mar- 
qués de Kambyses en el lugar disefiado. Sin 
embargo la intensidad de estas ilustraciones no 
son el Unico elemento notable de esta obra. 
Fritz Fischer se ha interiorizado en su trabajo en 
tal forma que con artistica y encantadora letra 
escribe el texto correspondiente a cada ilustra- 
ciön. La alegria que experimenta al dejar jugar 
su pluma es evidente tanto en sus letras como 
también en el sombreado y agrupaciön de las 
gruesas y delicadas lineas raspeadas. Aparte de 
la maestria técnica, sin la cual la realizaciön de 
una serie tan convincente de relatos y movi- 
mientos hubiera sido imposible, Fischer ha 
captado en forma excelente el ambiente y estilo 
del relato. Posee la capacidad de Ilevarnos de 
la mano al pasado sin transmitir una sensaciön 
anticuada o histörica. Los dibujos de Fischer 
para el «Tio Benjamin» de Claude Tillier me re- 
cordaron a las ilustraciones y caricaturas del 
Vicomt D'Arnoux, que bajo el pseudönimo de 
Bertall estaba en boga a mediados del siglo pa- 
sado en Francia. Esta asociaciön es naturalmente 
muy vaga ya que la expresiön pictörica de Fi- 
scher contiene mds temperamento y dinamismo 
siendo, en resUmen, mds moderna. Pero todo 
virtuosismo culmina finalmente en la disposi- 
ciön animica. gY no es acaso un signo positivo 
que un artista que intenta revivir el caräcter y 
espiritu de una época, rememore en nosotros 
algo tipico de justamente aquella época? Yo 
deseo contestar a esta pregunta con una afir- 


El conocimiento de la vida privada de un ar- 
tista no influye, y no deberia influir en el apre- 
cio de sus cualidades creativas. Debemos recor- 
dar que en la präctica cambian muchos facto- 
res, sobre todo en nuestra época en la cual 
publicidad y propaganda tienen un rol tan im- 
portante. Por otra parte espontaneidad y sin- 
ceridad en el aprecio de una obra otorgan al 
observador la posibilidad de Ilegar a conclu- 


tos. Alfred Resch, nacié en 1906 en Francfort del 
Meno. Estudiö en su ciudad natal y en Offen- 
bach bajo la tutela de renombrados maestros de 
los que recuerda con, gratitud sobre todo a 
Richard Throlls. Colaboré mas tarde con gran- 


des consorcios grdficos y en el afio 1937 se ra-_ 
dicö en Bielefeld donde trabaja en la actuali- 


dad én calidad de disefiador independiente. Su 
campo de acciön es muy amplio siendo dibu- 
jante de prensa, ilustrador y disefiador publici- 
tario. Ademds es maestro y miembro de la Di- 
recciön de la Universidad colaborando asf en 
la formaciön artistica de adultos. En esta forma 
podemos concluir que el trabajo creativo de Al- 
fred Resch es un reflejo armönico de su propia 


personalidad. 


Ravené-Stahl AG 

Resultados de un concurso (pag. 56) 

La Ravené-Stahl AG en Berlin, una compafia 
que no produce acero sino que comercia con 
productos de acero y cafios, habia organizado 
un concurso entre los estudiantes de la Escuela 
de Bellas Artes en Berlin a fin de obtener una 
rübrica. La condicién era que, aparte de utili- 
zarse esta rübrica en la correspondencia y 
publicidad como por ejemplo en los avisos de 
fachadas, debia ser posible su grabado o im- 
presiön sobre cafios y piezas de acero. La par- 
ticipacién resulté muy grande ya que de 900 estu- 
diantes de dicho instituto habfan sido remitidos 
en total 300 disefios. El departamento de arqui- 


tes de la clase de Blank que recibieron todos 
los premios menos el segundo que fué otor- 
gado a un estudiante de la clase de Lortz. Re- 


producimos aqui los seis disefios premiados en 


los que podemos reconocer que se trata de so- 
luciones factibles y präcticas. Sus creadores han 
analizado el problema con minuciosidad - ela- 


borando la soluciön con precision y ota 
técnica. 


- 


Bis 5. Februar: MÜNCHEN, Städtische Galerie: William Scott 


Bis 5. Februar: BREMEN, Überseemuseum: Kunst aus Zentral- 
Afrika 

Bis 12. Februar: HEIDELBERG, Oskar Kokoschka: 
Zeichnungen, Aquarelle, Druckgraphik 

Bis 15. Februar: MÜNCHEN, Galerie Schumacher: 

Jan Hueber, Straßburg 

Bis 19. Februar: BREMEN, Otto Modersohn, Fischerhude: 
Malerei, Graphik 

Bis 19. Februar: DUISBURG, Städtisches Kunstmuseum: 
Theodor Werner 

Bis Februar: DARMSTADT, Kunsthalle: Ernst Hermanns 

Bis 26. Februar: WIESBADEN, Nass. Kunstverein: 

Paul Eliasberg, Ölgemälde, Aquarelle, Zeichnungen 

Bis Ende Februar: MÜNCHEN, Carmelo Cappello, Plastiken; 
Eduard Bargheer, Arbeiten aus Ischia 

Bis 3. März: BOCHUM, Städtische Kunstgalerie: «Städtischer 
Kunstbesitz» 

Bis 5. März: BREMEN, Przibill, Hamburg: Malerei 

Bis Februar: BONN, Rheinisches Landesmuseum: Rheinische 
Landschaften und Städtebilder 1600 bis 1850 

Bis Februar: HAMELN, Fürstenberg-Porzellan: Kostbare 
Stücke aus alter und neuer Zeit 

Bis 15. März: OFFENBACH AM MAIN, Klingspor-Museum: 
Die schönsten neuen Kinderbilderbücher aus über zwanzig 
Ländern 

1. bis 28. Februar: KAISERSLAUTERN, Pfälzische Landes- 
gewerbeanstalt: Photoausstellung « In der Pfalz belichtet » 

1. bis 20. Februar: KAISERSLAUTERN, Pfälzische Landes- 
gewerbeanstalt: Ausstellung « Eric Gill» 

3. Februar bis 5. März: ZÜRICH, Kunstgewerbemuseum: 
«Finlandia», neues Kunstgewerbe und industrielle Form- 
gebung aus Finnland 

4. Februar bis 5. März: MANNHEIM, Städtische Kunsthalle: 
Berto Lardera — Plastik 

Bis 15. März: KOLN, Kunst und Leben der Hethiter 

Bis Mitte März: FRANKFURT AM MAIN, Bundespostmuseum: 
Postwertzeichen-Sonderausstellung Dänemark, Grönland, 
Dänisch-Westindien, Island, Norwegen, Schweden, Finnland, 
Estland, Lettland, Litauen 

17. Febr. bis 19. März: MANNHEIM, Städtische Kunsthalle: 
Christoph Voll — Plastik 

19. Februar bis 19. März: HEIDELBERG, Kurpfälzisches 
Museum: Religiöse Kunst in Frauvenhänden 

19. Februar bis 12. März: MÜNSTER (WESTF.), Westfälischer 
Kunstverein: Gerrit Benner 

25. Februar bis 4. März: BREMEN, Neuve Malerei aus Finnland 
25. Februar bis 26. März: DUISBURG, Städtisches Kunst- 
museum: Spanische Malerei 

Februar: STUTTGART, Internationales Kunsthandwerk 1961 


Wir bitten unsere Leser um freundliche Beachtung der Beilagen: 
Emil Heinz & Co., Düsseldorf, Neanderstraße 18 


Chr. Hostmann-Steinberg’sche Farbenfabriken, Celle 
Hauptverwaltung Bremer Weg 
«SECHS, ACHT ODER NOCH MEHR OFFSETFARBEN ?» 


NEUJAHRSGLUCKWUNSCHE. Der Schriftleitung «Ge- 
brauchsgraphik » und dem Unterzeichneten sind zum Jahres- 
wechsel nicht weniger als rund 500 Glückwunschsendungen 
zugegangen. Wir haben uns über diese vielen Briefe und 
Karten herzlich gefreut und hatten schon aus einer gewissen 
Vorahnung der kommenden Fülle Franziska Bilek gebeten, 
für uns eine Glückwunschkarte zu gestalten, mit der wir die 
uns zugegangenen Grüße erwidert haben. Das war uns leider 
nicht in allen Fällen möglich, da wir nicht mit einer solchen 
Überfülle von Glückwünschen rechnen konnten, und da 
unsere in einer an sich sehr respektablen Auflagenhöhe ge- 
druckte Karte schon sehr bald vergriffen war. Wir bitten 
daher um Nachsicht, wenn es uns diesmal nicht möglich war, 
alle Grüße und Glückwünsche zu erwidern, und danken allen 
Einsendern und Lesern für ihr freundliches Gedenken. Auch 
wir wünschen Ihnen ein friedvolles und erfolgreiches Jahr 1961. 
Wir hoffen im übrigen, daß unsere Glückwunschkarte mit der 
netten Zeichnung von Franziska Bilek von niemandem mißver- 
standen wurde, denn wir wollten damit lediglich in einer 
launigen Form die Nöte und Bedrängnisse des unter der täg- 
lichen Papierlast ächzenden Redakteurs illustrieren und bei- 
leibe nicht etwa einen hinterhältigen Angriff gegen die Glück- 
wunschkartenindustrie starten. Vielleicht aber regt diese Karte 
doch ein wenig zu besinnlichen Gedanken darüber an, daß 
hier ein an sich sehr schöner, alter Brauch im Laufe der Jahre 
immer mehr industrialisiert wurde, und daß man - wenn man 
schon diesen Zustand nicht mehr ändern kann — dann doch 
wenigstens bemüht sein sollte, hübsche, amüsante und vor 
allem graphisch gut gestaltete Glückwunschkarten zu ver- 
senden. Die Schriftleitung: Dr. Eberhard Hölscher 


Seit über 45 Jahren hervorragend bewährt 


Wienges 6 


- Spritzapparate, Refusche -u. 
Buntfarben, Reduzierventile, 


luftdruckanlagen 
furt Hiekel, Hersel 64 über Bonn € 
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Muskelfrei in 4 Wochen 


Ja, lieber Graphiker von Welt, dieses 
Wunder, sowie die gänzliche Entfernung 
schwieliger Hände und durchgelaufener 
Füße vollbringt bei gewissenhafter, 
unablässiger Anwendung 


ANTISKOP* 


Benutzen auch Sie es noch heute. 
Verjüngt, verschönt und faltenlos treten 
Sie Ihren Auftraggebern gegenüber, 
das begehrte Flair völliger Mühe- 
losigkeit verbreitend. 


*Gemeint ist natürlich das Original- 
LIESEGANG-ANTISKOP, das ideale 
Zeichen-Episkop für Ihren exclusiven 
Gebrauch. 


PL AKMTSCHREIBER 
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wendig, und zwar BIS 1. MARZ AN DAS SEKRETARIAT DES 
WETTBEWERBS «DIE SCHÖNSTEN DEUTSCHEN BÜCHER 
1960 », Frankfurt am Main, Zeppelinallee 8. Zur Prüfung selbst 


erden die Bestände der Deutschen Bibliothek, Frankfurt am 


Main, herangezogen. Die Vorschläge können ebensogut von 
Mitgliedern des graphischen Fachs wie von den Verlegern 
und sonstigen Buchveranstaltern ausgehen. Kosten sind mit 
den Anmeldungen nicht verknüpft. 


«DER BERLINER KREIS.» Wie wir erfahren, haben sich « Ehema- 
lige » der Berliner Meisterschule für Graphik, Druck und Wer- 
bung zum Bund «der berliner kreis» zusammengeschlossen. 
Die 1. konstituierte Hauptversammlung der rund 180 Mitglie- 
der fand bereits statt. Ein lang gehegter Wunsch der Absol- 
venten dieses namhaften Berliner Institutes ist damit in Erfül- 
lung gegangen. «der berliner kreis» ist ein Bund der «Ehe- 
maligen» der Meisterschule für Graphik, Druck und Wer- 
bung. Er hat die Aufgabe, auf gemeinnütziger Grundlage, 
Sammelpunkt der Interessen des drucktechnischen, graphi- 
schen- und werblichen Schaffens zu sein. Wie der Vorsitzende 
des Bundes «der berliner kreis» mitteilt, ist der Zusammen- 


schluß der Absolventen der drei Fakultäten - Graphik, Druck _ 


und Werbung - nicht etwa als Konkurrenz zu bestehenden 
Fachorganen anzusehen. Es ist die Absicht des Bundes, durch 
technische, künstlerische und wissenschaftliche Vorträge nam- 
hafter Persönlichkeiten sowie durch Diskussionen über fach- 
liche Probleme, durch Ausstellungen und Fachveranstaltungen 
die Team-Arbeit von Graphikern, Druckern und Werbefach- 
leuten herauszustellen und sich selbst ein Maß der Leistungen 
vorzuschreiben. 


Eine große Arbeitserleichterung erreicht der Graphiker mitdem 
Epi-Projektor OPTISKOP. Mit diesem Projektor lassen sich so- 
wohl Vergrößerungen wie auch Verkleinerungen herstellen, 
die auf manuellem Wege sonst nur mit großem Zeitaufwand 
angefertigt werden können. Das Original kann mit diesem 
Apparat stufenlos von 0,5- bis 20facher Vergrößerung einge- 
stellt werden und sowohl auf die Wand wie auch mit Hilfe 
eines Stativs auf den Zeichentisch projiziert werden. Die Auf- 
nahmefläche des Projektors mißt 14 mal 14cm. Die Vorlage 
kann jedoch unbeschränkt groß sein, da der Apparat auf der 
Bildfläche verschoben werden kann. Mit großer Lichtstärke 
und hochvergüteter Optik wird eine konturenscharfe, verzer- 
rungsfreie Bildwiedergabe erreicht. Dieser Schweizer Präzi- 
sions-Projektor wurde bereits von mehr als 1200 Graphikern, 
Schriftenmalern, Agenturen, Dekorateuren, aber ebenso auch 
von Buchdruckereien und anderen Betrieben erworben. Ein 
Zeichen der Beliebtheit und Nützlichkeit dieses Apparates. 
Die Alleinvertretung für Deutschland hat Hofer & Co., Lörrach 
in Baden, Postfach 794. 


STAHLSTICHPRAGUNGEN 
GEPRAGTE ETIKETTEN 
BANDEROLEN, ANHANGER, USW. 


CURT SCHELL 


BERLIN-LICHTERFELDE, MARGARETENSTR. 19 
RUF: 76 4709 
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Unter der Vielzahl der alljährlich zur Herbstzeit erscheinen- 
den Kunstpublikationen, die oft nur schon sattsam Bekanntes 
unter veränderten Vorzeichen wiederholen, fällt diesmal ein 
Werk auf, das sich sowohl durch seine äußere Form wie the- 
matisch als eine bemerkenswerte Sondererscheinung auf dem 
Büchermarkte erweist: es ist dem zeichnerischen Schaffen 
des heute 85jährigen BRUNO PAUL gewidmet und im VER- 
LAGE GEBR. MANN IN BERLIN erschienen. Wenn man die- 
ses großformatige Buch mit seinen 34 farbigen Bildtafeln, 
Wiedergaben von Zeichnungen Bruno Pauls aus dem ersten 
Jahrzehnt des Simplicissimus, durchblättert, dann staunt man 
und fragt sich, wie es möglich war, daß solche Dinge so lange 
in Vergessenheit geraten konnten, und so verdient denn der 
Verlag Anerkennung, daß er uns hier einen graphischen 
Schatz von hohem Kunstwert wieder zugänglich gemacht 
hat. Er hat auch alles getan, um diese prachtvollen Blätter zur 
vollen Geltung zu bringen, deren unverstellte Wiedergabe 
mit den heutigen technischen Mitteln nicht möglich war. Dazu 
bedurfte es der früher geübten älteren Technik, wofür die 
Platten zum Glück von einigen heute noch lebenden Chemi- 
graphen aus den Glanzzeiten des Simplicissimus hergestellt 
wurden, so daß nun eine möglichst große Annäherung an 
die alten Originale zustande kam. Uneingeschränkte Aner- 
kennung verdient aber auch der Autor FRIEDRICH AHLERS- 
HESTERMANN für seine glänzend geschriebene Einführung, 
die von profunder Sachkenntnis zeugt und in der er aus 
persönlichem Miterleben und eigener Anschauung heraus ein 
fesselndes Bild jener von künstlerischen Spannungen erfüll- 
ten Zeit entwirft, in der der Simplicissimus entstand, um dann 
weiterhin die spezielle Mitarbeit Bruno Pauls an dieser da- 
mals besten satirischen Zeitschrift Europas darzulegen. Trotz 
aller persönlichen Anteilnahme bleibt Ahlers-Hestermann 
immer ein sachlicher Kritiker, man kann seinem Urteil über 
die Bedeutung des graphischen Schaffens von Bruno Paul 
durchaus beipflichten, und er hat auch recht, wenn er Bruno 
Paul als den eigentlichen Schöpfer des später für den Simpli- 
cissimus typischen plakativen Flächenstils kennzeichnet, der 
dann — was Ahlers-Hestermann seltsamerweise nicht aus- 
drücklich bemerkt - von so entscheidendem Einfluß auf die 
gesamte deutsche Plakatentwicklung geworden ist. Das Buch 
ist also alles andere als etwa eine graphische Ehrenrettung 
Bruno Pauls, sondern vornehmlich deshalb bedeutsam und 
heute für uns wichtig, weil es ein hochbedeutsames und 
fruchtbares Gebiet künstlerischen Schaffens, das leider in- 
zwischen ein wenig in Vergessenheit geraten ist, wieder in 
seiner vollen Bedeutung in das rechte Licht rückt. Es könnte 
daher auch zu ähnlichen Untersuchungen anregen. Sein Titel 
lautet: «BRUNO PAUL ODER DIE WUCHT DES KOMISCHEN » 
und kostet in Halbleinen 32,- DM. eh 


In einem glücklichen Zusammenwirken mit dem amerika- 
nischen Verlagshaus Simon und Schuster in New York hat der 
CAMERA VERLAG C. J. BUCHER AG. IN LUZERN unter dem 
Titel «AUGENBLICKE» ein Werk herausgebracht, das dem 
photographischen Schaffen von IRVING PENN gewidmet ist. 
Es handelt sich hierbei um eine vortrefflich aufgemachte Publi- 
kation von repräsentativem Charakter, die auch schon durch 
ihr großes Format (33x24,8 cm) auffällt, nicht weniger als 
253 Schwarzweißaufnahmen in Tiefdruck und 47 Farbauf- 
nahmen in Buchdruck enthält, und zwar sämtlich Photos, 
die für die Vogue aufgenommen wurden. Über den Urheber 
dieser Photos, Irving Penn, etwas zu sagen, dürfte sich hier 
wohl erübrigen, da er auch über die engeren Fachkreise, wie 
selbstverständlich auch über den Leserkreis dieser Zeitschrift 
hinaus schon als ständiger Mitarbeiter der amerikanischen, 


Das Olympia-Diktiergerät wurde für alle, die im Büro 
und unterwegs viel zu diktieren haben, geschaffen. 
Die Diktatplatie ersetzt Notizzetiel und Stenoblock. Un- 
abhängig von der Steckdose und leicht transportabel 
ist es überall einsatzfähig. Ein großer Vorteil - beson- 
ders im Werbefach! 


Besser 
schneller 
rationeller 


OLYMPIA WERKE AG - WILHELMSHAVEN 


63 


Das Rot- 
marderhaar 
hat im Gegensatz 

zu den anderen Pin- 
selhaaren,diesichgleich- 
mäßig von der starken Haar- 


wurzel zur Spitze verjüngen, 
erst etwa im mittleren Teil seinen 
stärksten Umfang, den die Fachspra- 
che mit»Bauch« bezeichnet. Dadurch kon- 
zentriert sich die besondere Kraft und Elasti- 
zität dieses Haares nur auf den Teil zwischen 
Bauch und Spitze. Aus dieser Erkenntnis heraus ist 
bei allen »da Vinci« Rotmarderpinseln der Haarbauch 
als Basis der Elastizität tief in die Zwinge gearbeitet. 


Dadurch : feinste Elastizität und größte Sicherheit beim Malen. 


englischen und französischen Vogue durch seine Arbeiten 
international bekannt und weithin berühmt ist. Darüber gibt 
auch ein ausgezeichneter Einleitungstext von Alexander 
Liberman hinreichend Auskunft. Besser aber noch hält man 
sich an die Aufnahmen selber, die dem Beschauer einen um- 
fassenden Überblick über den weitgespannten Wirkungskreis 
von Irving Penn vermitteln, der wohl alle Grenzen photo- 
graphischer Wirkungsmöglichkeiten abgeschritten hat und 
hier auf allen Anwendungsgebieten lichtbildnerischen Schaf- 
fens mit hochwertigen Arbeiten vorgestellt wird. Er hat hier 
auf mancherlei Gebieten als Pionier gewirkt und es ist ange- 
sichts so vieler trefflicher Arbeiten wirklich schwer zu ent- 
scheiden, auf welchem ihm hier die Palme gebührt. Wir müs- 
sen besonders seine Fähigkeit bewundern, seine Mitmenschen 
zu erfassen und das Typische an ihnen festzuhalten, denn die 
Galerie der bedeutenden Persönlichkeiten, die hier im Bilde 
an uns in diesem Buche vorüberzieht, ist fast überreich und 
in manchen Fällen von einer geradezu erschütternden Über- 
zeugungskraft. Auch die unter dem Thema «Handwerker 
und Handler» zusammengefaßte reiche Folge von Vertretern 
dieser Berufe aus Paris, London oder New York beweist do- 
kumentarisch Irving Penns spezielle Begabung zur Erfassung 
des jeweils Typischen und Charakteristischen. Vermerkt sei 
noch, daß das in acht Themenkreise aufgegliederte Buch sehr 
gut kommentierende und von Penn selber verfaßte Bildle- 
genden enthält. Die Farbaufnahmen schließlich lassen er- 
kennen, daß Irving Penn über ein höchst differenziertes und 
kultiviertes Farbempfinden verfügt und daß hier speziell 
seine Farbaufnahmen unübertroffene Meisterwerke der Wer- 
bephotographie sind. Der schöne Ganzleinenband in einem 
Schuber kostet 64 DM. eh 
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ethoden und 


zur Tiefen ee zu persona Sete ee wie 


man will, aber es wäre dem Verfasser zu wünschen, daß 
seine objektive und saubere Darstellung auf die Entwick- 
lung einer eigenständigen deutschen Motivforschung Einfluß 
nehmen möge. Über das Ziel der Motivforschung, nämlich 
das Unbewußte im Menschen zu wirtschaftlichen Zwecken 
sichtbar zu machen, sind sich die Gelehrten einig. Eine er- 
schreckende Verwirrung aber überkommt die Gemüter, 
wenn es gilt, sich auf Wege und Methoden zu einigen. Es ist 
darum keine geringe Leistung des Autors, zur Sichtung die- 
ser recht subjektiven Anschauungen beigetragen zu haben 
und außerdem die wissenschaftliche Grundlage der qualita- 
tiven Verbrauchs- und Werbeforschung darzulegen. Ob es 
ihm allerdings gelungen ist, auch die Skeptiker zu Uberzeu- 
gen, wird die Zukunft zeigen; denn wie möchte die Tiefen- 
psychologie die Gültigkeit ihres Tests überzeugend bewei- 
sen, wenn nicht eine gründliche psychologische Einordnung 
der gesamten Persönlichkeit des Befragten vorausgeht. Für 
die Belange des Werbefachmanns sehr nützlich sind die Ka- 


pitel über die Ausarbeitung und Stellung von Fragen, die 3 


zahlreichen Beispiele aus der Praxis und die Abhandlung 
über die Anwendung der Motivforschung in der Werbung. 
Wer sich weiterhin mit dem Thema Tiefenpsychologie be- 
schäftigen will, wird dankbar auf das vorzügliche Literatur- 
verzeichnis des Buches zurückgreifen. ks 


SCHULZ-KLINGAUF, SELBSTBEDIENUNG - DER NEUE WEG 
ZUM KUNDEN. 400 Seiten mit zahlreichen Abbildungen und 
Zeichnungen, Leinen 28 DM (Econ-Verlag, Düsseldorf). Was 
die Automation für die Industrie war, bedeutet die Selbst- 
bedienung für den Einzelhandel, und dementsprechend sind 
auch die Anforderungen, vor die sich der moderne Kaufmann 
im Zuge dieser ungeheuren Umwälzung gestellt sieht. Die 
mannigfaltigen Probleme aufzudecken und zu zeigen, wie 
von Anfang an Fehlspekulationen und Rückschläge zu ver- 
meiden sind, ist das große Verdienst dieses mit solider Ken- 
nerschaft geschriebenen Buches. Nach kurzer Darlegung der 
Gründe, die zur Entstehung der Selbstbedienung führten, be- 
handelt der Verfasser in einem großangelegten Kapitel die 
tägliche Praxis. Das geschieht so umfassend und gründlich, 
daß man sich sogar als Laie versucht fühlt, einen Selbst- 
bedienungsladen zu eröffnen. Mag sein, daß es ein voreili- 
ges Wagnis wäre, mit Schulz-Klingauf an der Hand müßte es 
jedoch gelingen. Aufschlußreich und durchaus am Platze sind 
auch die Zukunftsaspekte, die der Autor dem neuen Weg 
zum Kunden einräumt. Dagegen möchte man, daß die auf 
amerikanische Verhältnisse abzielenden Ausführungen etwas 
knapper und dafür die werblichen Winke ausführlicher wä- 
ren. = ks 


Künstler sollen einem bekannten Sprichwort zufolge nicht 
reden oder schreiben, aber man kann nicht so recht einsehen, 
warum sie es eigentlich nicht tun sollten, wenn sie es nur 
wirklich können. Daran denkt man, wenn man sich in eine 
kleine schmale und schmuck aufgemachte Broschüre vertieft, 
die von der HOCHSCHULE DER BILDENDEN KÜNSTE IN 
DUSSELDORF herausgegeben und an ihre Freunde versandt 
wurde. Man findet nämlich in ihr eine Ansprache abgedruckt, 
die der Maler JOSEPH FASSBENDER gelegentlich einer Imma- 
trikulationsfeier im Vorjahre gehalten hat. Sein künstlerisches 
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Nachrichten aus Nürnberg von den Nürnberger Nachrichten 


NN +7: Ihr Vorteil! 


NN + 7 - das sehen Sie als Fachmann auf den 


ersten Blick — ist ein geradezu idealer Werbe- 


träger. Einerseits Großstadtzeitung und Massen- 
blatt, andererseits Heimatzeitung mit einer hohen 
Streudichte auf dem Lande, bietet er den am 
nordbayerischen Raum interessierten Werbung- 
treibenden den außergewöhnlichen Vorteil, rund 
500 000 Menschen auf wirtschaftliche Weise an- 


sprechen zu können. 


SCHWABACHER 


TAGBLATT 


= 


MOTH-MILPOLTITEINER 


Volkszeitung | 


NN +7 ist übrigens die werbliche Kurzbezeich- 
nung der Interessengemeinschaft, die aus der 
größten nordbayerischen Tageszeitung, den 
Nürnberger Nachrichten (Fürther Nachrichten) 
und den sieben Heimatzeitungen Erlanger Tag- 
blatt, Pegnitz-Zeitung, Roth-Hilpoltsteiner Volks- 
zeitung, Schwabacher Tagblatt, Weißenburger 
Nachrichten, Windsheimer Zeitung und Treucht- 


linger Kurier besteht. 


Machen Sie einmal einen Versuch! Sprechen Sie 
die rund 500 000 Leser im engeren und weiteren 
Gebiet des dichtbesiedelten Industriezentrums 
Nürnberg-Fürth-Erlangen durch den Werbeträger 
besonderer Art, durch NN + 7 an. Sagen Sie den 


Hunderttausenden, was Sie zu bieten haben, und 


Si hen, wie sie reagieren. 
Sie werden Se em g Druckauflage III. Quartal 1960: | 


Durchschnitt 191 174 Exemplare, samstags 227 231 Exemplare 


NÜRNBERGER +7 


— das ist ein Werbeträger, der sich sehen lassen kann. An 


ner zuweilen oan Meee Mises on neg Seen vor- 


trägt, sind Überlegungen und Gedanken, die den Hörer und 


in diesem Falle den Leser zum Nachdenken zwingen. So trägt 
denn auch diese Broschüre mit Recht den Titel «RE- 
FLEXIONEN ». eh 


Es ist schade, daß manche guten amerikanischen Fachbücher 
nur in englischer und nicht auch in deutscher Sprache erschei- 
nen, denn sie würden sonst auch bei uns weitere Verbreitung 
finden. Das trifft beispielsweise auf das Buch «ANIMATION 
ART IN THE COMMERCIAL FILM » zu, das bei der REINHOLD 
PUBLISHING CORPORATION IN NEW YORK erschienen ist. 
Der Verfasser dieses Buches ist ELI L. LEVITAN, ein in der Film- 
branche großgewordener und erfahrener Fachmann, der mit 
Unterstützung zahlreicher Werkzeichnungen und Bildvorla- 
gen mit einer fast minutiösen Genauigkeit und Gründlichkeit 
die zeichnerischen und technischen Voraussetzungen und Be- 
dingungen bei der Herstellung von Werbe-Trickfilmen ausein- 
andersetzt. Um besonders anschaulich zu sein, hat er sogar 
einen Mr. Wimple erfunden, eine humoristisch geformte 
Werbefigur, mit dessen Hilfe er sein Thema durchexerziert. 
Hohe künstlerische Maßstäbe darf man dabei allerdings nicht 
anlegen, was der Verfasser auch nicht wollte, da es ihm letzt- 
lich nur darauf ankam, auch dem Graphiker mit seinen durch- 
weg mehr laienhaften Vorstellungen den technischen Ent- 
stehungsprozeß eines Werbe-Trickfilmes darzulegen. In die- 
sem Sinne ist es also ein recht nützliches Fachbuch. eh 


gehabt, was ihn wohl auch Verahlart hat, os 


diesen speziellen Buchtyp weiter zu pflegen. Im gleichen 


Formate und in ähnlicher Aufmachung sind jedenfalls kürz- 


lich zwei neue kleine Werke ähnlicher Gattung mit den ver- 


heißungsvollen Titeln «HANDBUCH FÜR UNTERMIETER » 
und «DES ALLEINSEINS MÜDE» erschienen, über deren In- 
halte wir aber nichts weiter verraten wollen, um die künftigen 
Leser nicht des ihnen hier noch bevorstehenden Vergnügens 
zu berauben. Sie sind aber höchst ergötzlich zu lesen und 
reich bebildert durch ein buntes Sammelsurium von Zeich- 
nungen, alten Xylographien, Photos und Inseraten, so daß sie 
alles in allem ein bißchen Faschingscharakter haben. Sie sind 
aber nicht nur mit guter Laune, sondern auch mit Liebe und 
Überlegung gemacht und kosten je 6,80 DM in einem ein- 
ladenden glanzkaschierten Pappbande. eh 


Noch Ende des vorigen Jahres hat die H. BERTHOLD AG, 
Schriftgießerei und Messinglinienfabrik, Berlin und Stuttgart, 
einen sehr schönen und auf nur 500 Exemplare limitierten 
Sonderdruck mit dem Titel «DIE WALBAUM-SCHRIFTEN 
UND IHRE VORLÄUFER» herausgebracht. Der Verfasser 
dieses interessanten und rund 100 Seiten starken Werkes ist 


der auf dem Gebiete des Schrift- und Schriftgießereiwesens _ 


wohlbewanderte GUSTAV BOHADTI, der hier mit gründ- 
licher Sachkenntnis über die Drucker und Schriftgießer Kurz- 
böck, Prillwitz und Unger berichtet, deren schriftgestalterische 
und künstlerische Bemühungen dann schließlich durch die 
ausgezeichneten Drucktypen eines Justus Erich Walbaum zum 
Abschluß gebracht und gekrönt werden. Welcher großen Be- 


BINDER-oTVIE 


ungewöhnliche 


D.STEMPELAG FRANKFURTAM MAIN 
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Das architektonisch strenge und betont vertikale Bigenwillig 


Formprinzip, das diesem neuen Schriftschnitt der 

D. Stempel AG zugrunde liegt, erweist sich auf 8 
Anhieb als sehr werbewirksam. Mit der Binder- Sl estiy- 
Style erhält jede Drucksache ein unverwechsel- 

bares Gesicht. Dank der sachlichen Strichführung 

ist sie neutral und ruhig in der Gesamthaltung. Sie 

eignet sich als markante Auszeichnung zu den Markantund 
verschiedensten Grundschriften. Die schmalen For- 

men gestatten dieVerwendung großer Grade auch 

auf engstem Raum. Die Schmalfette Binder-Style 


a iLi 
ist erhältlich von 24-96 p, der magere Schnitt wird Bill ld Sal 
in den gleichen Graden in Kürze lieferbar sein. 


liebtheit sich die nach ihm benannte Antiqua gerade in un- 
serer Zeit erfreut, veranschaulicht dann im Anhang eine Auf- 
stellung der als schönste Bücher ausgezeichneten und in die- 
ser Schrift gedruckten Bücher in Deutschland, Österreich und 
der Schweiz. Das Buch, für dessen Satz die Intertype-Setz- 
maschinenschriften Walbaum-Antiqua und Walbaum-Kursiv 
Verwendung fanden, wird in der eigenen Hausdruckerei ge- 
druckt und hat dank seiner sorgfältigen typographischen und 
buchtechnischen Behandlung ausgesprochen bibliophilen 
Charakter. Da es nur in einer kleinen Auflage hergestellt 
wurde, ist es nicht im Handel erhältlich und steht auch sonst 
nicht zur Verfügung, worauf wir Interessenten vorsorglich und 
um ihnen enttäuschende Anfragen zu ersparen hinweisen 
möchten. eh 


Das Kinderbilderbuch war anfänglich eines der Sorgenkinder 
unserer Verleger, aber es geht mit ihm nun erfreulicherweise 
schon seit einiger Zeit wieder aufwärts, was zwei uns vor- 
liegende Bücher veranschaulichen. Im Verlage von HEINRICH 
ELLERMANN IN HAMBURG UND MÜNCHEN ist das Buch 
«ES LIEGT IN DER LUFT» von ANNEMARIE WIETIG er- 
schienen, das für die Lektüre von Knaben und Mädchen von 
7 bis 11 Jahren bestimmt ist, wofür es fast schon ein wenig zu 
schön und zu nobel aufgemacht ist. Nicht, weil das Beste 
nicht gerade gut genug für unsere Jugend wäre, sondern 
weil das Buch schon geradezu bibliophilen Charakter hat, 
was keineswegs nötig ist. Was uns aber besonders erfreut, 
sind die sehr hübschen Zeichnungen von LILO FROMM, die 
sich als eine begabte Illustratorin erweist und die auch den 
schönen farbigen Umschlag entworfen hat. PREIS 9,80 DM. 
Ein richtiges Kinderbuch für noch etwas jüngere Leser ist auch 
das im BUCHHEIM-VERLAG IN FELDAFING erschienene Buch 
mit dem Titel « 1000 MARK FUR WALDEMAR », eine liebens- 
werte Dackelgeschichte, die sich an das kindliche Gemüt 
wendet. Das Buch ist rein äußerlich weniger anspruchsvoll 
aufgemacht, hat aber den Vorzug, daß hier sowohl die Er- 
zählung wie ihre Bebilderung von WILTRUD ROSER stammen, 
so daß zwischen Text und Illustration eine völlige Überein- 
stimmung besteht. Die zum Teil auch farbigen Zeichnungen 
und Blätter von Wiltrud Roser verraten Humor und über- 
schreiten nicht das kindliche Anschauungsvermögen. Preis 


6,80 DM eh 


AUSTRIA-PROFIL (Vierteljahresschrift für die Freunde Oster- 
reichs, Herausgeber: Österreichische Fremdenverkehrswer- 
bung, Wien 1, Hohenstaufenstraße 3) bringt eingangs wieder 
einige sehr herzlich gehaltene Zeilen von Dozent Dr. P. Bernek- 
ker,demLeiter derÖsterreichischen Fremdenverkehrswerbung. 
Das mehrsprachig gehaltene Heft dürfte schon deshalb eine 
gute Werbung für Österreichs Fremdenverkehr sein, weil es 
jeden tierischen Ernst vermeidet und in aufgelockerter, hu- 
moriger und individueller Art die Schönheiten des Landes an- 
bietet, eigentlich besser gesagt, charmant vorstellt. Schon das 
erste Farbphoto vom Heldenplatz in Wien (Burg) tut seine 
Wirkung, ebenso eindrucksvoll die Abbildung vom weltbe- 
kannten « Goldenen Dachl » in Innsbruck oder die Aufnahmen 
vom Wiener (riesigen) Stadion und von der neuen giganti- 
schen Stadthalle. Die Seite «Aus dem Gästebuch » zeigt den 
Schah vor der österreichischen Kaiserkrone in der Wiener 
Schatzkammer und den Münchner Oberbürgermeister Dr. 
Vogel bei der Eröffnung der Wiener Festwochen. AUSTRIA- 
PROFIL ist eine gute und glückliche Mischung (« Melange! ») 
von ernsten Problemen mit der heiteren Muse, wobei auch die 
ernsten Probleme heiter wirken. So was können wahrschein- 
lich nur die Österreicher und die Franzosen. Als Titelbild hat 
man diesmal den Kopf von Jo (aus dem Gemälde « Jupiter 
und Jo» von Correggio) gewählt. Die zahlreichen Mitarbeiter 
haben ihr Bestes getan. (Preis des Einzelheftes 20 S.) sm 


DER GROSSE DEUTSCHE SEKT. 


— 


Folgt dem Zeichen der Trinkt Mathew Jüller nur! 


Bleicherei' 
Färberei 


Kaschieranstalt 
BAMBERGER KALIKOFABRIK 
AKTIEN-GESELLSCHAFT - BAMBERG 
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Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt einen 


jungen, talentierten 


GRAPHIKER 


für unser Lexikographisches Institut. 


Bewerbungsunterlagen (handschriftlicher Lebens- 
lauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften, Angabe des 
Gehaltswunsches und Nachweis der bisherigen 
Tätigkeit) mit einigen Arbeitsproben sind zu 
richten an VERLAG HERDER, FREIBURG, 


Personalabteilung. 


JUNGER GEBRAUCHSGRAPHIKER 


ideenreich im Entwurf - gewandt in Layout, Gestal- 
tung, Darstellung - erfahren in Werbeplanung und 
Auftragsabwicklung, sucht feste Mitarbeit. Angebote 
erbeten unter G 686 an Verlag F. Bruckmann, Anzei- 
genverwaltung, München 20, Abholfach. 


| Dorn stead aa 
‚7 Enhand Schmidt S° 


GEBRAUCHSGRAPHIKER as 
Grier-Ktaujfenbergsit:öl 
Yy 


WU, SPEZIALIST SAMTLICHER XYLOGRAPHISCHEN TECHNIKEN 4 


Figürliche Entwürfe 


naturalistisch (amerik. Stil) - Sachliche Darstellungen 


MAX SWEEKHORST : DÜSSELDORF 
Geibelstraße 36 - Ruf 6677 50 


Wenn figürlich — 


dann 


DÖRFEL 


Berlin-Tempelhof 
M. v. Richthofen-Str. 22 
Telefon 669404 


sucht für die Gestaltung von Plattentasch 


Graphiker und Fotografen Er; 


Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Licht- 
bild und Angaben über Gehaltswunsch und Eintrittster- 


min sowie Arbeitsproben erbeten. 


ARIOLA GmbH Pemendliabieiene + Gütersloh 


Graphik und Typographie 


In Kürze ist es mir möglich, meinen augenblicklichen 


Arbeitsbereich zu vergrößern und noch für einige weitere 


Verlage tätig zu sein. Seit Jahren sind zahlreiche Arbei- 
ten auf graphischem und typographischem Gebiet von 
mir veröffentlicht worden: Schutzumschläge, Einbände, 
Signets, Werbezeilen, Prospekte, Layouts, Bücher. Bitte 
fordern Sie zur unverbindlichen Einsicht meine Muster- 
mappe an. Zuschriften unter G687 an den Verlag F. Bruck- 
mann KG, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


Junger Typograph 
geschulter und fähiger Gestalter, vertraut mit allen Problemen, die mit Schrift, 
Satz und Druck zusammenhängen. Kenntnisse in graphischem Zeichnen, seit 
2'/, Jahren in der Schweiz, sucht Wirkungskreis als typographischer Mitarbei- 


ter eines graphischen Ateliers. Angebote unter G 685 an Verlag F. Bruckmann, 
Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


ZWEI GRAFIKER 


der eine technisch-fotografisch spezialisiert der 
andere fig.-nat. und Schabezeichnungen suchen Ver- 
bindungen in freier Mitarbeit. 
Angebote erbeten unter G688 an Verlag F.Bruckmann, 
Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


An der Werkkunstschule der Provinzialhauptstadt Münster (Westf.), 
180000 Einwohner, Ortsklasse S, ist zum 1. April 1961 


die Stelle des Leiters der Abteilung 
Grundlehre (1 Klasse) 


zu besetzen. Die Grundlehre umfaßt allgemeine Gestaltungs- und Material- 
übungen als Vorbereitung für die Ausbildung in den Fachklassen. Die Ver- 
gütung erfolgt bei entsprechender Vorbildung bis zur Vergütungsgruppe III TO. 
A. Bei Bewährung ist eine Übernahme in das Beamtenverhältnis als Studienrat 
an einer höheren Fachschule möglich. Bewerbungen mit handgeschriebenem 
Lebenslauf, Lichtbild, beglaubigten Zeugnisabschriften, die den Bildungsweg 
erkennen lassen, und eigenen Arbeiten oder Fotos eigener Arbeiten werden 
erbeten an das Schulamt der Provinzialbauptstadt Münster (Westf.), Prinzipalmarkt 5. 


a 5 
nach Abschluß seines Te len. Arbeitsplatz in 
Dun Verlag oder Werbeagentur rbeten unter G 691 an Verlag Ar 


Suchen Sie einen Frosch d i r? Angebote er 
er zeichnen F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, , München 20, Abholfach. 


kann! Sicher nicht. Aber vielleicht 
einen Werbezeichner, 24 Jahre, Buch- 
druckergehilfenbrief, Setzereiprakti- 
; kum,Atelierpraktikum und 2 Semester 
‘ Werkkunstschule, für eine Anfangs- 
stelle. Angebote erbeten unter G 689 

an Verlag F. Bruckmann, Anzeigen- 

verwaltung, München 20, Abholfach. 


FIGURLICHE GRAFIKER 


suchen freie Mitarbeit. Erteilen Sie uns unverbindlich fiir 


Sie, einen Probeauftrag. 
Atelier Alfred Siro, Ludwigshafen a. Rh., Westendstraße 5 


JUNGE GRAPHIKERIN 


mit vielseitiger Ausbildung, an selbständiges Arbeiten ge- 

wöhnt, sucht entsprechenden Wirkungskreis in München. 

Angebote erbeten unter G 690 an Verlag F. Bruckmann, 
Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


RADIERER 


für Kupferplatten zur Herstellung von Radierungen für Weihnachts 
glückwunschkarten von erstklassiger Kunst-Kupferdruckerei in 


freier Mitarbeit gesucht. Angebote erbeten unter G 692 an Verlag 
F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


JUNGE GEBRAUCHSGRAPHIKERIN 


3 Jahre Fachschule, 4 Semester Studium, z. Z. in Verpackungsindustrie (Fein- 
kartonage) tätig, sucht zum 1. April neuen Wirkungskreis in Atelier oder 
Verlag. Hamburg oder Berlin bevorzugt. 


Angebote an Maria-Helene Steffani, z. Z. (20a) Munsterlager, Lüneburger Str. 23 


Wir suchen vielseitigen und ideenreichen, jüngeren 


GRAPHIKER 


der die Fähigkeiten der Praxis besitzt, um später Atelier-Leiter zu 


werden. Das Hauptarbeitsgebiet: Graphik, Dekoration, Ausstel- 
lungsbau. Wir sind ein namhaftes Werbeatelier in Braunschweig mit 
eigener Tischlerei und Metallverarbeitung und erwarten deshalb 
einen Werbefachmann, der nicht nur Freude am Gestalten, sondern 
auch an der technischen Fertigung mitbringt. Herren, die Entfal- 
tungsmöglichkeiten in einem interessanten, modernen Betrieb 
schätzen, schreiben uns bitte unter G 693 an Verlag F. Bruckmann, 


Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


GEBRAUCHSGRAPHIKERIN 


in ungekündigter Stellung in der Verpackungsindustrie tätig, erfahren in 
allen Gebieten der Gebrauchsgraphik, wie Schrift, Layout, Packungen, Plakate, 
Anzeigen, Prospekte, etc., sucht zum 1. April 1961 neuen Wirkungskreis. 
Angebote erbeten unter G 694 an Verlag F. Bruckmann, München 20, Aholfach. 


BEWERBUNGSUNTERLAGEN, Zeugnisabschriften, Fotos und der- 


gleichen Papiere, die nicht mehr benötigt werden, bitten wir sofort zurückzu- 


VERLAG SUCHT 
Entwürfe für Diplome und Sportplakate 


Angebote erbeten an Verlag G. Reisinger, München 27, Holbeinstraße 14 senden. Die Unterlagen sind für die Stellungssuchenden wichtig und wertvoll. 


Die Schriftfamilie, auf die es heute ankommt 
Edel-Grotesk 

mager, halbfett, dreiviertelfett, fett, breit mager, | 
Edel-Grotesk 

breit halbfett, breit fett für Akzidenz und Zeitung 


Johannes Wagner GmbH, Ingolstadt/Donau 
Schriftgießerei und Messinglinienfabrik 
Römerstr. 35/37, Ruf (Ortskennzahl 0841) 2447 | 
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London ; 

MICHEL, Hans 

Offenbach a. M. -Birgel, OENB Straße 8 
MÜLLER, Felix 

Bremen, Bürgermeister-Deichmann-Straße 43 
NEUFELD, Wilhelm 

Traunstein-Innerlohen (Obb.) 

OTTERSON, Sigrid 

Berlin, Akademie der bildenden Künste, 
Klasse Prof. Blank 

RABE, Walter 

Stuttgart 

RASTORFER, Hermann 

Frankfurt a. M., Gärtnerweg 28 


NBENZ, Hermann 
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DERLE, Immanuel 
_ Stuttgart 
FISCHER, Fritz 
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FUNK, Prof. Eugen 
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GERL, Heinrich 
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HARDER, Rolf 
2155 Maplewood Ave., Montreal (Kanada) 
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HEINSDORFF, Reinhart 
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KERN, Herbert 
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Grafiker und 
Werbefachleute 4 
werden wir auch im i 
kommenden Jahr 

mit praxisgerechten 
Arbeitshilfen und 

prazisen Informationen 


nee 


unterstützen. 

Das ist ein Versprechen, 

an dem auch Sie : Druckfarbenfabrik 
teilhaben können, Gebr. Schmidt 

wenn Sie uns thre Frankfurt/M-Rödelheim 


Anschrift mitteilen. Postfach 48 


it d dem von C} 


ne nt ML le konnten, 2 
Monsieur Chappe 2...” | 
Straßburg nach Paris in q 


knapp sechs Stunden weiterleiten. 


h i Als äußerst nützlich erwies ~¢& 
d r sich die Chapp’sche Erfindung, “g 
- als Bayern im Jahre 1809 k 4 
von den Osterreichern angegriffen, 3 

EINE Idee ae München besetzt und Max Joseph ac + 


verjagt wurde. Mittels jenes 
Zeigertelegrafen verstandigte man 
»schnellstens« Napoleon, der 
darauf sein Heer zur 

Befreiung Bayerns mobilisierte. 


Blitzschnelle Nachrichten- 
übermittlung ist heute eine a 
Selbstverständlichkeit geworden. a 
Die leitenden Manner aus Wirtschaft, 
Handel und Industrie fassen 
Entschlüsse, fällen Entscheidungen 
aufgrund von Informationen, 

die taufrisch zu ihnen gelangen. 
Diese wichtige Voraussetzung 

erfüllt die FINANCIAL TIMES, 
Europas täglich erscheinende, 
führende Wirtschaftszeitung. Jeden 
Morgen vermittelt sie ihren Lesern 
in aller Welt ein genaues Bild 


der Wert 
einer Nachricht 

liegt in ihrer schnellen 
Übermittlung - 
einst wie jetzt! 


von den letzten Vorgängen 
an den Börsen, den großen Umschlag- 
plätzen und Produktionszentren. 
Unternehmen aus allen Branchen 
veröffentlichen ihre Angebote und 
Geschäftsberichte regelmäßig 

Es gibt nur eine in der FINANCIAL TIMES. 


FINANCIAL TIMES 


Die täglich erscheinende, führende 
Wirtschaftszeitung Europas. 
Herausgegeben seit 1888. 


Bracken House 10 Cannon St. London EC 4 


